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Slichwahlabkommen
regt ſich die konſervativ agrariſche Preſſe unentwegt auf.
Jhr Zorn trägt einen im hohen Grade gekünſtelten Cha
rakter. Wenn ſie ſich nur einigermaßen an die Auf
faſfung und die Lage der fortſchrittlichen Volkspartei
ineinverſetzen möchte, würde ſie das Abkommen für
ganz natürlich, zum mindeſten für begreiflich halten
müſſen. Jetzt kommt auch noch die Korreſpondenz des
Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie und ſucht
ſich an der Partei zu reiben. Sie behauptet, die Wähler
der Partei, deren Führer von Schulze Delitzſch bis Eugen
Richter die Sozialdemokratie ſtets aufs ſchärfſte bekämpft
hätten, ſtänden am Scheidewege; ſie müßten Farbe be
kennen, ob ſie den Verrat der fortſchrittlichen Führer an
dem Intereſſe des deutſchen Bürgertums und am vater
ländiſchen Geſamtwohl gutheißen. Das fortſchrittliche
Bürgertum müſſe volle Klarheit geben. Es habe ſonſt
zu gewärtigen, daß der Endkampf zwiſchen bürgerlicher
und ſozialdemokratiſcher Weltanſchauung ſich nicht nur
gegen die Sozialdemokratie ſelbſt, ſondern auch gegen
a ihr verbündete fortſchrittliche Vaſallentum richten
werde.

Der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie zeigt
in dieſen Auslaſſungen wieder einmal, daß er eine Jnſti
tution zur Unterſtützung der Rechtsparteien iſt und ſein
will. Seine Angriffe gelten, wie wir ſehen, nicht nur der
Sozialdemokratie, ſondern, im Grunde genommen Pro

mimwidrig, auch mindeſtens in demſelben Maße der
vrtſchrittlichen Volkspartet. Sein Gerede über Verrat

und Baſallentum iſt umſo deplazierter, als er, ſoweit uns
wenigſtens bekannt geworden iſt, noch kein Wort des
Tadels über die Konſervativen, Antiſemiten und Bündler
hat fallen laſſen, die indirekt oder auch direkt die Sozial
demokratie unterſtützt haben. Warum werden die Anti
ſemiten in Nordhauſen, die aus purer Politik der Bosheit
für den Sozialdemokraten Cohn gegen den Fortſchrittler
Wiemer geſtimmt (ſich alſo nicht etwa bloß der Stimme
enthalten) haben, nicht aufgefordert, „Farbe zu bekennen
und volle Klarheit zu geben Und wird ſich der
„Endkampf“ vielleicht auch gegen das mit der Sozial
demokratie „verbündete antiſemttiſche Vaſallentum rich
ten Dieſe Fragen werden wohl kaum genügend beant
wortet werden. Und doch müßten ſie viel eher geſtellt
werden als die Aufforderungen an die Volkspartei. Denn
für Konſervative iſt es ein „Staatsverbrechen“, ſozial
demokratiſch zu wählen der Fortſchritt dagegen hat den
Kampf gegen die Sozialdemokratie zwar ſtets als eines
ſeiner Ziele, aber nie als das alleinige oder unter allen
Umſtänden maßgebende erkannt. Es erübrigt ſich, für
jeden, der die Parteigeſchichte einigermaßen kennt, die
immer wiederkehrende Behauptung richtig zu ſtellen, daß
Eugen Richter eine Politik, wie ſie die Volkspartei jetzt
getrieben hat, nie mitgemacht haben würde. Richter hat

ſeine politiſche Taktik ſtets eingerichtet nach der Wärdi
gung der geſamtpolitiſchen Lage, und er hat bei dem je
weiligen Zuſammengehen mit der einen oder der anderen
Partei ſich ſtets frei gewußt von unpolitiſcher Senti-
mentalität. Das Abkommen vom Januar enſprach der
politiſchen Situation und dem wohlverſtandenen Intereſſe
der Partei und damit, nach deren beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen, des Landes es ändert nichts an der grundſätz
lichen Gegnerſchaft gegen die Sozialdemokratie und hat
in weiteſten Kreiſen des liberalen Bürgertums freudige
Genugtuung gefunden. Dies iſt den Feinden von rechts
her bekannt, und daher ihre ohn mächtige Wut!

e neue Maß und Gewicht Ordnung
ſür das Deutſche Reich
von E. Leeder, Merſeburg.

Durch Kaiſerliche Verordnung vom 24, Mai 1911 ſt
die nene Maß und Gewichtsordnung für das Deutſche
Reich vom 30. Mai 1908 mit Wirkung vom l. April
192 an in Kraft geſetzt worden.

Dieſes Geſetz hat den Reichstag bezw. ſeine Kommiſſion
dreimal beſchäftigt, ehe es verabſchiedet werden konnte,
nicht weil die Parteien dem Geſetzentwurf Widerſtand
enkgegen ſetzten, ſondern weil einmal der Schluß der

mit neuesten Marktnotierungen.

ürz
mee

Seſſion 1905 1906 und dann die Reichs tagauflöſung
Seſſion 1906 1907) den Beratungen ein frühzeitiges
Ende bereiteten und erſt die Seſſion 1907 1908 in der
Lage war die Materie zu erledigen

Die neue Geſetzbeſtimmung greift tief in das Maß
und Gewichteweſen und die von den einzelnen Bundes
ſtaaten zur Durchführung der bisher giltig geweſenen
Maß und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868 er
laſſenen Sonderbeſtimmungen (Maß- und Gewichts
Polizei) ein und bedeutet ſo erhebliche Anderungen, daß
es notwendig iſt, das Publikum mit dem Weſen der
Neuer ungen vertraut zu machen.

Die bisher in Kraft geweſene Maß und Gewichts
ordnurg vom 17. Auguſt 1868 geſtattete zum Zumeſſen
und Zuwägzen im öffentlichen Verkehr nur geeichte,
richtige Maße, Gewichte und Wagen. Die
Durchführung dieſer Beſtimmung war den einzelnen
Bundesſtaaten überlaſſen, und es war infolge der Ver
ſchiedenartigkeit der von dieſem angeordneten Maßnahmen
eine Bantſcheckigkeit entſtanden, welche keineswegs der
durch die Einheit des Deutſchen Reichs gegebenen Ein
heitlichkeit im Maß und Gewichtsverkehr entſprach und
auch nicht die Zufriedenheit der Geſchäftswelt finden
konnte.

In Preußen ſowie in anderen Bundesſtaaten waren
polizeiliche Reviſtonen der im öffentlichen Verkehre be
findlichen Meßgeräte in Ubung, wie ſolche ſchon vor Er
richtung des Reichs beſtanden hatten. Die Reviſtonen
warert teils ausſchrieß lich polizeiliche teils polizeilich
techniſche. Erſtere wurden in Preußen alljährlich in den
Städten zweimal, auf dem Lande einmal vorgenommen;
te erfolgten ſtets unvermutet und beſchränkten ſich auf

eine äußere Prüfung der Gegenſtände. Letztere fanden
unter Ziziehung eines Eichmeiſters und zwar in Preußen
in den Städten in jedem zweiten, auf dem Lande in jedem
vierten Jahre ſtatt ſie wurden vorher bekarnt gemacht
und erſtreckten ſich auf die Richtigkeit der Meßgeräte.
Gegenſtände, welche bei den Reviſtonen als unzuläſſig
bezeichnet warden, unterlagen der Einziehung und ihte
Eigentümer der Beſtrafung nach 8 869 Nr. 2 des Straf
geſetzbuchs. Dieſes Syſtem wollte die Gewerbetreibenden
veranlaſſen, ſelbſt für die Vorſchriftsmäßigkeit und Rich
tigkeit bezw. die Richtigerhalung der Meßgeräte in der
Weiſe zu ſorgen, daß die Gegenſtände zu gehöriger Zeit
den Eſchämtern vorgelegt wurden, um hier je nach dem
Befund mit einer Beſcheinigung der Richtigkeit verſehen
öder, ſoweit möglich, berichtigt und neu geſtempelt zu
werden.

Jn der Praxis wurde jedoch der Zweck, das Publikum
zur Jnanſpruchnahme der Eichämter anzuhalten, nur
vereinzelt erreicht. Es war vielmehr eine Folge des
Syſtems, daß jährlich durchſchnittlich etwa jeder vierte,
in einzelnen preußiſchen Provingen etwa jeder dritte
revidierte Gewerbetreibende unter Einziehung der bean
ſtandeten Gegenſtände beſtraft werden mußte. Die
damit verbundene Beläſtigung und Schädigung des Ge
werbes wäre noch viel empfindlicher geweſen, wenn die
Reviſoren nicht meiſt die Noung beſolgt hätten, nur die
äußerlich beſchädigten oder offenbar abgenutzten Stücke
der Richtigkeitsprüſng z nnterziehen. Ubrigens waren
die Gewerbetreibenden, wenn an ihrem Wohnſitz ein
Eichamt ſich nicht beſand, meiſt garnicht in der Lage,
ihre Meßgeräte ſolange entbehren zu können, um ſie eich
achtlich nachprüfen zu laſſen. Auch hielten ſie vielfach,
wenn auch mit Unrecht, die Gegenſtände ſolange für
ordnungsmäßig, als der Stempel noch ſichtbar war.

In Bayern und ElſaßLothringen beſtand ein von dem
erwähnten grundſätzlich verſchiedenes, auf Grund je eines
beſonderen Reichsgeſetzes dort zugelaſſenes Syſtem, das
der zwangsweiſen periodiſchen Nacheichung.
Es wurden in den einzelnen Gemeinden periodiſch von
den Eichmeiſtern Termine abgehalten, in denen die Meß
geräte uſw. zum Zweck der Prüfung und, ſoweit möglich,
der Berichtigung vorgelegt wurden. Die Richtigkeit
wurde durch eine Exrneuerung der Stempel beglaubigt,
die zugleich das Jahr der Stempelung angab. Die Be
teiligung an dieſen Nacheichungen wir Pflicht. Die
polizeilichen Reviſionen brauchten im weſentlichen nur
in einer Beſichtigung der Stempelung zu beſtehen.

e h

polizeilichen Repreſſtoſyſtems wenigſtens eine fakultative
periodiſche Nacheichung eingeführt. Auch die preußiſchen
Gewerbetreibenden ſind zum weitaus überwiegenden
Teile von den Vorzügen des Syſtems der periodiſchen
Nacheichung überzeugt

Unter dieſen Umſtänden war es zweck
mäßig, das Syſtem der periodiſchen Nach
eichung im Wege der Reichsgeſetzgebung für
das ganze Deutſche Reich zur Durchführung
zu bringen Einer einheitlichen Regelung bedurfte
es namentlich hinſichtlich der der Nacheichung zu unter
werfenden Gegenſtände, der Friſten für die Nacheichung,
der Kennzeichnung der erfolgten Nacheichun durch die
Stempelung ſowie der Einrichtung der die Nacheichung
handhabenden Eichämter.

Mit der hierdurch beding en Abänderung des Geſetzes
vom 17. Auguſt 1868 wurde die Einführung wetterer
Verbeſſerungen auf dem Gebiete des Maß und Gewichts
weſens verbunden

Dringend gewünſcht wurde in den beteiligten Kreiſen
die Ausdehnung der in der Maß und Gewichtsordnung
vom 17. Auguſt 1868 vorgeſehenen Freizügigkeit dezüg
lich der Meßgeräke auf das Königreich Bayern. Die
bisherigen Beſtimmungen, welche die Anerkennung des
Eichzeichens aller Eichämter im Bundesgebiet gewähr
leiſteten, fanden auf Bayern keine Anwendung Dies
hat für den Grenzverkehr zwiſchen Bayern und dem
übrigen Reichsgebiet erhebliche Schwierigkeiten und in
neuerer Zeit zu lebhaften Klagen Anlaß gegeben. Am
fühlbarſten ſind Mißſtände auf dem Gebiete des Wein
handels hervorgetreten, inſofern die aus dem Geltungs
bereich des deutſchen Eichſtempels nach Bayern und von
Bayern nach dem übrigen Reichsgebiet eingehenden
Fäſſer mit Wein, wie die aus fremden Staaten kom
menden, nur als Orginalgebinde eiagelagert und gefüllt
weiter verkauft werden, nicht aber entleert und neu befüllt
wieder zur Uberlieferung von Wein benutzt werden
durften. Um Abhilfe zu ſchaffen, bedurfte es einer
Anderung der Reichsgeſetzgebung dahin, daß alle Eich
ſtempel deutſcher Eichämter volle Gültigkeit innerhalb
des deutſchen Reichsgebiets haben.

Auch ſonſt war nach den im Laufe der Zeit gemachten
Erfahrungen in einigen Punkten eine Verbeſſerung und
Ergänzung der Maß und Gewichtsordnung ange zeigt.
Dazu gehörte die Umgeſtaltung der Straſbeſtimmung
und die Ausdehnung des bisher nur für Weinfäſſer maß
gebend geweſenen Eichzwanges auf die Fäſſer für Obſt
wein und Bier und verſchiedenes anderes

Die vom 1. April 1912 ab zu beachtenden weſentlichſten
Neuerungen ſind, außer der bereits erwähnten Ein
führung der periodiſchen Nacheichung, der Gültigkeit aller
deutſcher Eichſtempel innerhalb des Reichsgebiets und der
Einführung des Eichzwanges für Obſtwein und Bier
fäſſer, (die Vorſchrift über die Eichung der Bierſaſſer
tritt erſt am Januar 1918 in Kraft) noch folgende

Die Friſten, innerhalb deren die Nacheichung vorzu
nehmen und zu wiederholen iſt, betragen bei
a) den Längenmaßen, den Flüſſtgke.tsmaßen, den Meß

werkzeugen für Flüſſigketen, den Hohlmaßen und
Meßwerkzeugen ſur trockene Gegenſtände, den Ge
wichten. den Wagen für eine größte zuläfſige Laſt
bis ausſchließlich 3000 Kilogramm ſowie den Faſſern
für Bier zwei Jahre,

b) den Wagen für eine größte zuläſſige Laſt vo 3900
Kilogramm und darühber, den feſtfundamentierten
Wagen und den Fäſſern für Wein und Obſt vein
drei Jahre. Die Friſt beginnt mit dem Ablaufe



desjenigen Kalenderjahres, in weſchem die letzte
Eichung vorgenommen worden iſt. Bei Fäſſern in
denen Wein gelagert iſt, endet die Nacheichungsfriſt
nicht, bevor Das Faß entleert worden iſt.

2) Dem früheren Pfandſyſtem dienten die zwar längſt
beſeitigten Gewichte zu und Pfund, Gewichts
beſtimmungen, von denen ſich der Kleinhandel und das
kaufende Publikum nicht trennen konnten. Um dem
praktiſchen Bedürfniſſe zu entſprechen, werden nun
wieder Gewichte zu 250 und 125 Gramm eingeführt.

3) Als „öffentlicher“ und „eichpflichtiger“ Verkehr gilt
der Handelsverkehr auch dann, wenn er nicht in offenen
Verkaufsſtellen ſtattfindet (Konſumvereine).

4) Es iſt nicht nur die Anwendung, ſondern auch die
Bereithaltung unrichtiger Meß- und Wiegegeräte
im eichpflichtigen Verkehr unterſagt.

5) Als Gewerbetreibender im Sinne der Strafbeſtimmung
gelten nicht nur die Gewerbetreibenden, welche ein
Gewerbe im Sinne der Gewerbeordnung betreiben,
ſondern alle diejenigen Perſonen, welche in Aus
übung einer auf fortgeſetzten Erwerbige
richteten Tätigkeit einen eichpflichtigen Verkehr
haben. Hieraus folgt, daß auch diejenigen Landwirte
unter die neue Geſetzbeſtimmung fallen, welche ihre
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, alſo Vieh, Getreide,
Kartoffeln, Milch, Gemüſe, Obſt etc, regelmäßig
direkt an Konſumenten oder Zwiſchenhändler nach
Maß oder Gewicht abgeben. Eine verein zelte
gelegentliche Veräußerung kommt jedoch nicht in
Frage
Mit dem erwähnten Zeitpunkt tritt auch zumeiſt eine

Verſtaatlichung der bisherigen Gemeinde Eichämter ein.
Dem Publikum wird zu den in allen Gemeinden periodiſch
abzuhalter den Eichterminen ausreichende Gelegenheit ge
geben Wagen, Gewichte, Maße uſw. behördlich prüfen

und berichtigen zu laſſen, und ſo wird die Maß und
Gewichtsordnung für das Deutſche Reich vom 30. Mai
19 08 nach dem Grundſatze „niemand zu Liebe, niemand
zu Leide“ die Sicherhert im Handelsverkehr nicht nur
innerhalb der Reichsgrenzen, ſondern auch in Anſehung
des Ausfuhrhandels bedingen. (Nachdr. verboten.

Flottendebatte im engliſchen Unterhaus

Die Generaldebatte über den Flottenbauplan wurde
am Mittwoch im Unterhaus nur unter geringer Be
teiligung fortgeſett, da die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
den Kohlenſtreik gerichtet war. Der Radikale Murray
Macdonald verlangte, die Regierung ſolle ihr Schiffs

Sbauprogramm einſchränken zum Vorteil des Landes und
der Welt. Jm Laufe der Debatte ergriff der Erſte
Lord der Admiralität Churchill das Wort und
führte etwa folgendes aus

Murray Maedonald hat die Regierung aufgefordert,
eine Politik energiſcher Flotteneinſchränkungen einzu

ſchlagen. Jch muß daran erinnern, daß Campbell Ban
nermann einen ſehr ernſtlichen Verſuch in dieſer Richtung
in den erſten zwei Jahren ſeiner Amtstätigkeit gemacht
hat. Man hätte e ſollen, daß nach dieſer Einla
dung nicht durch Worte, ſondern durch Taten ein Nach
laſſen oder e e keine Erhöhung des Flotten-
programm s er nächſtſtärkſten Seemacht
eingetreten wäre. Das Bauprogramm dieſer Macht
wurde jedoch erweitert, ſo daß in dem Jahre, in dem wir
nur zwei e bauten, die nächſtſtärkſte Macht mit dem
Bau von vier Schiffen begann. Das iſt der Standart zwei
Kiele gegen einen, aber von der umgekehrten Seite. (Hei
terkeit.) Jch wünſchte, ich könnte mich zu dem Glauben
bekehren, daß eine politiſche Einſchränkung von unſerer
Seite Beſtrebungen beſeitigen wird, die wir beklaägen.
Aber i glaube nicht, daß es geſchehen würde. Wenn demſo iſt, ſo kann die Admiralität ihrerſeits nicht viel tun,
um den Wettſtreit in den Rüſtungen Zu verringern.
Trotzdem kann n jedoch drei Dinge tun: Wir können aus
unſern Marinediskuſſionen und aus unſerer Flottenpoli
tik Elemente der Ungewißheit und des Argwohnes ent
fernen. Jch hoffe, das Haus wird einſehen, daß ein Ver
ſuch Bahn dere und die künftige Lage vorherzuſehen,
die Wirkung haben wird, die Ungewißheit in unſerer
Flottenpolitik zu beſeitigen, ſo daß die Notwendigkeit vermieden wird, aljährlich lange und ins einzelne gehende

Begründungen und beſtändige Bezugnahme auf die Bau
pläne der anderen Mächte anzuſtellen. Seit einiger Zeit
ind Verhandlungen im Gange zwiſchen

ngland und Deutſchland für denAustau ſch
von Jnformationen über die Flotten, und
ich verſichere das Haus, daß wir ſicherlich ſehr froh ſein
werden, wenn die Verhandlungen zu einem befriedigen
den Ergebnis gelangen. Wir haben in unſermFlottenbau
programm durchaus nichts zu verbergen. Wir ſind
immer bereit und werden immer bereit ſein, wiſſen
laſſen, welche Schiffe ſich im Bau befinden und in all
gemeinen Umriſſen wann die Schiffe vorausſichtlich
vollendet ſein können, vorausgeſetzt natürlich, daß wir
von der andern Seite in gleicher Weiſe informiert werden.
Des fragte, den Miniſter unterbrechend, ob beabſichtigt
ſel, dieſe Mitteilung irgend einer fremden Macht zumachen, bevor ſie dem Parlamente n worden ſei-
Miniſter Churchill antwortete: Nein, was wir vermeiden möchten, iſt die Vermutung, daß ſich andereSchiffe
im Bau befinden als diejenigen, die in den regulären
amtlichen Berichten ausgewieſen ſind. Das Haus weiß,
daß in früheren Jahren hierdurch Argwohn und Miß
re verurſacht worden iſt. Es würde ein großerorteil ſein, wenn dieſes Element des Arg-
wohns aus den maritimen Beziehungen
der beiden Großmächte agusgeſchaltet wer
den könnte, und wir würden auf dieſem Wege d e
roße Strecke zurücklegen, S uns entſprechende Mög-ſ eiten von der andern Seite gewährt würden. ch

hoffe, daß wir imſtande e werden, den Argwohn zu be
ſeiligen, und ſchließlich iſt es, wenn wir unſern Anſpruch
auf die vorherrſchende Stellung zur See geltend machen,
wie wir es zu tun beabſichtigen, auch unſere Pflicht, uns

ſo zu verhalten daß die andern Nationen fühlen, daß die
Großmacht und die Verantwortlichkeit die für uns eine
Notwendigkeit ſind, in einer Art werden angewendet wer
den, die für keinen eine Drohung iſt und eine Fürſorge
für alle (trust held for all). Lauter Beifall.

Das Unterhaus hat den Mannſchaftsbeſtand der Flotte,
wie er im Etat vorgeſehen iſt, einſtimmig genehmigt.

Aie vergarbelterbewegung.
Aus England liegen Meldungen vor, die für das

Schickal des von Asquith im Unterhaus eingebrachten
Geſetzentwurfs über den Minimallohn nicht viel Gutes
verheißen. Die Bergarbeiter ſowohl wie die Oppoſition
der Konſervativen bereiten der glatten Erledigung der
Vorlage und damit der Beendigung des Streiks
Schwierigkeiten

Die Konferenz des Bergarbeiter-
verbandes hat am Mittwoch eine Reſolution an
genommen, in der jede Parlamertsakte als unannehmbar
bezeichnet wird, die nicht einen Mindeſtlohn von fünf
Schilling täglich für erwachſene Arbeiter mit Ausnahme
der Akkordarbeiter ſowie von zwei Schilling für Burſchen
über vierzehn Jahre vorſi ht. Ferner wird verlangt, daß
die Bill Lohntarife für Häuer in jedem Diſtrikt enthalte,
und die Arbeikerpartei wird aufgefordert, die Tarife
durch ein Amendement in die Bill einzufügen. Schließ
lich ſoll die weitere Beratung der Bill dem Exekutiv
gusſchuß überwieſen werden, der durch Mitglieder des
Parlaments zu verſtärken ſei. Dieſer Ausſchuß ſoll im
Auftrage des Verbandes das Amendement ausarbeiten,
durch das die Bill in Einklang mit den Beſchlüſſen des
Verbandes gebracht werden ſoll. Die Konferenz wurde
ſodann auf Freitag morgen vertagt.

Die Beſchlüſſe des Bergarbeiterverbandes zu dem
Geſetzentwurf der Regierung wurden den Blättern zu
folge nur mit 12 Stimmen Mehrheit angenommen.
Jm ganzen wurden 140 Stimmen abgegeben. Die
große Mehrheit der engliſchen Delegierten waren da
gegen, wurde aber von den Schotten, Waliſern und einer
engliſchen Gruppe überſtimmt.

Die Führer der Unioniſten des Unterhauſes
haben bekanntgegeben, daß ſie die Ablehnung der
Mindeſtlohnbill beantragen werden. Die
Miviſteriellen ſind ſehr beſorgt um das Schickſal der Bill
im Hinblick auf den Beſchluß des Bergarbeiterverbandes.
Die Oppoſition der Unioniſten gegen die zweite Leſung
wird indeſſen mehr als Demonſtretion aufgefaßt, denn
als Anzeichen der Abſicht, das Geſetz zu Fall zu bringen.
Man glaubt immer noch, daß die Bill durchgehen werde.

Der Arbeiterführer Dom Mann wurde am
Donnerstag dem Polizeigericht in Salford vorgeführt
unter der Beſchuldigung, Soldaten zum Ungehorſam auf
gereizt zu haben. Eine Bürgſchaftsleiſtung wurde abge
lehnt und Tom Mann auf eine Woche in Unterſuchungs
haft zurückzeſchickt.

„Jnfolge des Kohlenſtreiks ſind die Poſtſen
dungen für die Vereinigten Staaten und Kanada, welche
von dem Dampfer der Amerikalinie in Southampton
übernommen werden ſollten, am Mittwoch mit dem
Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ befördert worden,
der auch von Paſſagieren überfüllt war. Die Not
ſteigt täglich Jn Southampton ſind Tauſende von
Seeleuten beſchäftigungslos. Da die Hafenarbeiter in
Midokesborough ſich weigerten, eine Kohlenladung für
die ſtädtiſchen Gaswerke zu löſchen, wurden feiwillige
Arbeiter zu dieſem Zwecke angeſtellt. Es werden bereits,

beſonders im ſüdlichen Yorkſhire, Vorbereitungen ge
troffen, die Arbeit am Montag, wenn die Mindeſtlohnbill
angenommen iſt, wieder aufzunehmen. Die Bergleute
möch en gern zur Arbeit zurückkehren, da die Not ſie
drückt ſie wollen aber nicht eher anfangen, a's bis die
Bill angenommen iſt.

Jn Deutſchland wird gus dem Ruhrrevier ge
meldet, der Zechenverband habe beſchloſſen, bei eder Wie
deraufnahme der Arbeit keine Maßregelungen vorzuneh
men und ſein Angebot, über die Lohnfrage mit den Arbei
terAusſchüſſen zu verhandeln, aufrechtzuerhalten. Nach
der Zuſammenſtellung desOberbergamts in Vortmund
ſollten zur Morgenſchicht am Donnerstag anfahren
196 489 Bergleute; angefahren ſind 186 505.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
ſchreibt am Schluß eines Artikels über den Ausgang desAusſtandes im Ruhrgebiet „Wir hoffen und ügſcher,
daß die Ruhrbergleute und alle andern, die es angeht,
Streikluſtige wie Arbeitswillige, die Lehre aus dieſem
unglückſeligen Streik ziehen, daß aller ungeſetzlichezwang
an der ſtaatlichen Autorität Zerſchellen muß, und daß
jeder, der arbeiten will, des vollen Schutzes ſeiner Willens-
er vo gewiß ſein darf. Dann wird auch dieſer Streik,
er Böſes gewollt, Gutes geſchafft haben.“

In Oberſchleſien wird auf einigen Werken von einem
verhältnismäßig geringen Teil der er aft geſtreikt.Auf der Frieden der Hverſchleſiſchen Eiſen
bahnbedarſs- Aktiengeſellſchaft beiBeuthen ſind, nach einer
Mitteilung der Verwaltung, beim Schichtwechſel 30 Proz.
gleich 250 Mann s nicht angefahren. Aufder Königin-Luiſe- Grube bei obere haben
Mittwoch nachmittag Verhandlungen mit der Gewerks-
leitung und den Arbeiterausſchußmitgliedern ſtattgefun
den. Dargufhin ſind zur h am Donnerstag
bereits 700 Mann mehr angefahren. Jmmerhin fehlen
noch rund 30 Prozent der Geſamtbelegſchaft. Auf der
Guidogrube, wo am Mittwoch ein Teil der Schlep
er der Arbeit ferngeblieben war, iſt am Donnerstag die
elegſchaft vollſtändig angefahren dagegen hat die Lohn

bewegung auf die Velſenſchächte in Knurow übergegriffen.
Dort fehlten bei der Nachmittags- und bei der Frü u
rund 600 Mann, mithin 25 Proz. der Geſamtbelegſchaft.

Auf dem Hildebrandſchacht der Gottesſegen
grube der Graf Henkel-Donnersmarckſchen Verwaltung
in Karlshof ſehlten bei der Frühſchicht von 642Berglenten
311 Mann unker Tage.

Jnm Deiſtergebiet hat die Verſammlung der Bergleute
n Man ne Grube Barſinghauſen, dieam Mittwoch nachmittag in Egeſtorf ſtattfand, beſchlofſen,
im Ausſtand zu verharren. Die Sicherheitsmänner des
Arbeiterausſchuſſes ſollten am Donnerstag verſuchen, mit
der Gewerkſchaſtsverwaltung zu verhandeln.

Jn Oberkirchen (Bückeburg) befand ſich die Mehrzahl
der Arbeiter des Gemeinſchaſtswerks noch im Ausſtand.
An den Häuſern der Arbeitswilligen wurden in der Nacht
mehrfach Drohungen angeſchlagen und ſie ſelbſt Mittwoch
ne beim Schichtwechſel mehrfach von Streikenden be
äſtigt. Einige Rädelsführer wurden von der Gendarme-

rie feſtgenommen. Von 957 Bergleuten, die zur Früh
ſchicht einfahren ſollten, erſchienen 298, und von 631 der

Nachmittagsſchicht 157 ann. Zahlreiche Streikende
erklärten ſich zur Wiederaufnahme der Arbeit bereit, wenn
ihnen genügende Sicherheit gegen Beläſtigungen geboten
wird. Für Donnerstag hatte die Bergbehörde die Ein
ahrt auf 8 Uhr feſtgeſeßt mit einer Schichtdauer bis 4
hr nachmittags, um Beläſtigungen während der Dunkel

heit zu vermeiden.
Aur Lage in den böhmiſchen Kohlenbezirken

wird berichtet
Teplitz, 20. März. Die Ausſtandsbewegung hat

ſich heute nachmittag weiter ausgedehnt, insbeſondere auf
alle Schächte des Duxer Kohlenvereins. Bei Maltheuern
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen 500 Ausſtändigen welche
die Belegſchaften zum Streik zwingen wollten, und Gen
darmerie ſtatt, die vor derüberzahl zurückwich, ſpäter aber
verſtärkt eine Demonſtrationsverſammlung von 2500
Streikenden zerſtreute. Da der Ausſtand vor dem end
gültigen e von Unabhängigen ins Werk geſetzt
worden iſt, beſchloß heute ein von Vertretern der ſozial
demokratiſchen deutſchnationalen und unabhängigen Or-
gantſationen dieſen Bruch der Diſziplin zu mißbilligen.
Dieſer Beſchluß wurde durch Flugblätter unter den Berg
arbeitern mit der Aufforderung verbreitet, die Beſchlüſſe
der Vertreterkonferenzen ſtreng einzuhalten.

Pilſen, 20. März. Eine Konferenz der Delegier-
ten der Arbeiter des weſtböhmiſchen Kohlenrevier hat be
ſchloſſen, eine Aufſtellung von Lohnforderungen gemäß
den ortlichen Verhältniſſen gemeinſchaftlich den Betrieben
zu überreichen und Antwort in acht Tagen zu verlangen

Aus den Vereinigten Staaten Nordamerikas liegen
folgende Meldungen vor

Cleveland, 20, März. Nach einer Konferenz der
Weichkohlengrubenbeſitzer und der Bergleute erklärte der
Präſident der Bergarbeitergewerkſchaft, daß der Aus
ſtand in den Weichkohlenminen, der auf 500 000 Berg-
arbeiter ſich erſtrecken werde, am 1. April beginnen
würde, falls die Forderungen der Arbeiter nicht erfüllt
werden.

Wilkesbarre (Pennſylvanien), 20. März. Die
unabhängigen Grubenbeſitzer kündigten an, ſie ſeien be
reit, die Forderungen der Arbeiter der Anthrazittohlen
gruben zu erfüllen.

r re un heit
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz.

Die letzten italieniſchen Siegesberichte ſollen ſtark
gefärbt geweſen ſein. Die „Agence Havas“ meldet
nämlich aus Kairo: Nachrichten aus guter Quelle die
direkt aus Tripolis ſtammen, ſtellen kategoriſch in Ab
rede, daß die Türken in der Schlacht bei Benghaſt eine
große Niederlage erlitten hätten, und daß mehr als
kauſend Mann gefallen ſeien. Der Kampf ſei lediglich
ein Gefecht geweſen, in dem die Türken und Araber 90
Tote und Verwundete gehabt hätten.

Die „Agenzig Stefani“ meldet aus Derna vom 20.
d. Mts: Heute früh fanden einige italieniſche Patrouillen,
welche das Gefechtsfeld rekognoszierten, noch mehrere
Leichen von gefallenen Feinden, obwohl während der
Nacht, wie in Bewegung befindliche Lichter bewieſen,
der Feind Gefallene fortgeſchafft hatte.

Nach einer Meldung aus Tripolis nahm in der
Nacht zum Donnerstag ein Trupp Gharianbewohner,
der in Sahel und Tagjura Dienſt tat, 20 verdächtige
Araber feſt und beſchlagnahmte dabet 4 Gewehre, 300
Patronen und mehrere Bajonette.

Die 25000 Mann, die jetzt nach Afrika abgehen,
bedeuten, wie italieniſch offiziös erklärt wird, keine
Verſtärkung der dortigen Streitkräfte, ſondern ind
ſediglich dazu beſtimmt, den auf Ende März zurück
berufenen Jahrgang 1888 zu erſetzen.

Politische Abersicht
Sſterreich-Ungarn. Der Kaiſer Franz Joſef e

am Donnerstag mittag den König von Sachſen. Der
zweite öſterreichiſche ungariſche „Dread-

nought“ wurde am Donnerstag glücklich vom Stapel
gelaſſen. Das Schiff erhielt den Namen „Tegetthoff
Den Taufakt vollzog die Erzherzogin Blanka Jm
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus betonte

bei der e der erſten Leſung der Wehrvor
Tagen der Deutſche Nationale Marckhl das öſterrei
chiſche Parlament werde entſchieden ſein Mitbeſtimmungs
recht bei der a e zu wahren wiſſen. Er verur
teilte den Kampf der Ungarn gegen die notwendige Wehr-
reform als Politik des Ubermuts. Der rn So
ialdemokrat Smeral ſagte, die Durchführung der

ehrvorlagen würde ein Unglück für die weitere Ent
wicklung des Staates ſein. Er trat für das Syſtem der
Volksmiliz ein und erklärte, die Sozialdemokraten bewilligten dem Staat alles Notwendige, ſofern die Wehr
macht niemals zu Eroberungen, Kampfe S den
inneren Feind oder zum Angriff gegen die olksrechte
diene. Seidel (Deutſche Ar eiterpartei) hob die patri
otiſche Haltung der franzöſiſchen und der italieniſchen So
zialiſten en gegenüber der Vaterlandsloſigkeit der
deutſchen Sozialiſten en e und vwrerle e
lehnte die gegenwärtige Form der Wehrvorlage ab, welche
die weigahrlge Dienſtzeit nicht vollkommen durchführe
und die eutenot auf dem Lande mehre. Am Donnerstag
trat bei der Fortſetzung der erſten Leſung der Wehrvor
lagen der deutſche Agrarier Graf Borbo für die Aus
eſtaltung der Armee ein. Er bekannte ſich als warmerAnhanger des Dreibundes, rühmte die Bündnistreue

Deutſchlands, welche 1908 der Monarchie einen Krieg er
ſpart habe und bedauerte, daß die Haltung Jtaltens da



mals nicht ebenſo lohal geweſen ſei. Niemand in Hſter
reich falle es ein, aggreſſiv gegen Jtalien vorzugehen
Wenn die italieniſche Regierung, deren loyale Haltung er
anerkenne, und die Bevölkerun nichts gegen Hſterreich
im Schilde führten, dann habe Jtalien auch vonHſterreich
nichts anders als aufrichtige warme Freundſchaft zu er
warten das ſollten ſich auch die „unerlöſten“ öſterreichin Staats angehörigen italieniſcher Zunge vor Augen
halten.

Rußland. Die kaiſerliche Familie reiſt nachſte
Woche nach Libadia ab. Hofminiſter Frederiks und Pa-
laſtpräfekt Dedjulin gehen am 27. März voraus. Die
ruſſiſchen Truppenkonzentrativ nen imKaukaſusgebiet ſollen angeblich nur militäriſchen
Zwecken dienen. So verſichert wenigſtens die „Peters-
burger Telegraphen-Agentur“ in folgender re Mit
teilung: Die ruſſiſche und die ausländiſche Preſſe haben
letzthin den Beſchluß der ruſſiſchen Regierung, eine Divi
ſion des Kaſaner Militärbezirks nach dem Kaukaſus zu
entſenden, erörtert und dieſer Maßnahme eine beunruhi
gende Bedeutung beigemeſſen. Dieſe Auffaſſung iſt un
begründet. Die im Prinzip bereits ſeit langem be
ſchloſſene Truppenentſendung verfolgt kein agreſſi-
ves Ziel und erklärt ſich aus der mangelhaften Orga
niſation der kaukaſiſchen Truppen, die durch die häufige
Entſendung von Detachements nach Perſien verurſacht iſt.
Die Ankunft der neuen Diviſivn ſoll die in der dortigen
militäriſchen Verwaltung beſtehenden Unzuträglichkeiten
beſeitigen und nach Bedürfnis die Bildung mobiler De
tachements erleichtern. Dieſe Erklärung wird die arg
wöhniſchen Türken kaum beruhigen.

England. Auf der Jnſel Wight wurden während
der Nacht zum Mittwoch drei neue Verhaftungen
Horgenommen. Bernhard Salbach alias Lewin, 45
Jahre alt, ein deutſcher Untertan, der ſich ſelbſt als Ge
e e in Skahlfeilen bezeichnet, wurde am Mittwoch vor die Behörden von Newport Suſel Wight) ge
bracht unter der Beſchuldigung, er ſei ein Spion und habe
verſucht, von der Außenſeite der Warden-Batterie bei
Freſhwater photographiſche Aufnahmen zu machen. Der
Gefangene, der die Tat leugnet, wird am Sonnabend
wieder vernommen werden. albach war, wie weiter ge
meldet wird, ſeit 15 Jahren nicht mehr in Deutſchland
Auch die drei Perſonen, die nachts verhaftet worden ſind,
ſind den Behörden vorgeführt worden und werden am
Sonnabend einem neuen Verhör unterzogen werden. Es
ſind Samuel Sorry, ein Engländer aus Grimsby, KarlDenig jun. aus Amſterdam und Karl Graſfſall aus
Magdeburg. Die Verhaſteten bewohnten e Tage lang
ein kleines Zelt in der Nähe des Forts bei St. Helens.
Sie erklärten, daß ſie, nachdem ſte an einem Schneider
kurſus in London teilgenommen hatten, ſich jetzt in den
Ferien befänden.

Spanien. Zu den ſpaniſch- franzöſiſchen
Marokkoverhandlungen wird gemeldet, daß der
ſpaniſche Miniſter des Außern Gareig Prieko am Mitt
woch dem franzöſiſchen Botſchafter Geoffrey eine Note
übermittelte, die Aufſchlüſſe über die von Spanien bei der
letzten diplomatiſchen n gemachten Gegenvor
ſchläge enthält. Spanien ſoll in der neuen Note die ur
ſprünglichen Vorſchläge betreffend die nördliche Zone auf
rechterhalten und nur in der ſüdlichen Zone einige Zuge
ſtändniſſe machen. Nach halbamtlicher Mitteilung aus
n n die neuen un Vorſchläge, die am
Mittwoch dem franzöſiſchen Botſchafter Geoffrey geſtellt worden ſind, nur die Südzone Hkrottos 8
würde dem zuerſt vorgeſchlagenen Gebiet ein Streifen
hinzugefügt werden, der bis zum Meere recht und im
Norden von Jfni gelegen iſt. Die ſpaniſche Regierung
hat ihre vorläufigen Vorſchläge in bezug auf eine Nord
zone Marokkos in keiner Weiſe geändert. Die techniſche
Kommiſſion, die Mittwoch abend zuſammengetreten war,
ſtellte den endgültigen Wortlaut der Vereinbarung über
die marokkaniſche Staatsbank feſt. Die franzöſiſchen De
legierten überreichten einen Entwurf, der die Verwaltung
der Zölle in Melilla betrifft. Die ſpaniſchen Delegierten
erklärten dieſen für unannehmbar.

Marokko. Die Franzoſen in Marokko müſſen ſich jetzt
e mit den Eingeborenen herumſchlagen. Wie
aus Udſchda gemeldet wird, fand am 18. März Zwiſchen
der aus 1500 Mann JFußtruppen, Reiterei und Artillerie
beſtehenden Kolonne des Majors Pionteau und dem durch
die Uted El Hudſi verſtärkten Stamme der Beni Urian
auf dem rechten Mulnja-Ufer ein überaus heftiges Ge
fech t ſtatt. Erſt nach ſechsſtündigem Kampfe zogen ſichdie Marokkaner, die betragnliche Verluſte erlitten hatten,

aus dem Gebiete des Mulujg zurück. Die Franzoſen
hatten zehn Tote.

Perſien. Die perſiſche Regierung hat alle Punkte der
ruſſiſch engliſchen Note vom I8. Februar befriedigend be
antwortet, d. h. befriedigend für England und Rußland.

China. Das „Reuterſche Bureau erfährt aus Peking
Jn einer Zuſammenkunft der en der ſechs Mächte,
die an den finanziellen Verhandlungen mit der republi
kaniſchen Regierung beteiligt Knn, wurde der Beſchluß
gefaßt, bei Juanſchikai gegen Tangſchaoyis Vorgehen in
der AnleiheſrageEinſpruch zu erheben und eine endgültigeErklärung über die t Finanzpolitik zu erhalten.
Auch ſoll Nachdruck darauf gelegt werden, daß von China,
da die ſechs Mächte zur Unterſtützung bereit ſind, ein
Nachweis für ſeine Zuverläſſigkeit gefordert wird. Die
kauſmänniſchen Kreiſe drücken ihr Bedauern darüber aus,

Unüber troffen
in Preis und Ausführung

ſind die

Danach
a

ſtimmung erteilt

daß eine derartigeStockung noch ere worden iſt, als
die Kriſis ſchon für überwunden gehalten wurde.

Mittelamerikg. Jn Nikaragug will man von dem
„großen Bruder im Norden und ſeinen Schutz nichts
wiſſen. Bezeichnend n iſt die Aufnahme, die man dem
Staatsſekretär Knox vbereitete. Die „Kölniſche Zeitung
meldet aus Newyork: Meldungen aus Bluefield in Na
caragug beſagen, die nicaraguaniſche Regierung habe ein
Dynamit omplott entdeckt zur Ermordung
des Staatsſekretärs Kunox. Eine Anzahl hervorragender
Nicaragnaner wird hingerichtet werden

Deutschland.
Berlin, 22. März. Her Kaiſer hörte Donnerstag

vormittag im Berliner Schloß die Vorkräge des Kriegs
miniſters, Generals der Infanterie v. Heeringen, ugd des
Chefs des Generalſtabes der Armee, rals der Jn
fanterie v. Molſke. Nach dem vſſigztellen Programm
des Wiener Beſuchs wird Kaiſer

fahnhof empfangen
Hierauf begeben ſich die he ſchaften nach Schön
brunn, wo Kaiſer Wilhelm die Erzherzoginnen begrüßen
und die gemeinſamen Miniſter ſowie die Hofwürdenträger
em fangen wird. Um 12 Uhr iſt Familienfrühſtück
und um 7 Uhr abends allerhöchſte Tafel in der großen
Galerie in Schönbrunn. Um 9 Uhr abends reiſen die
kaiſerlichen Gäſte vom H ten dorfer Bahnhof ab, wo keine

Aufwartungen gemacht werden.
(Has Kronprinzenpagr) iſt am Donnerstag

früh aus Danzig in Berlin eingetroffen. Der Kronprinz
machte geſtern vormittag einen Beſuch im königlichen
Schloſſe.

S Zum Bezirkspräſtdenten in Meh) iſt an
Stelle des Grafen v. Zeppelin Aichhauſen, der in den
Ruheſtand getreten iſt, Frhr. Karl v. Gemmigen-
Hornberg, der bisherige Kreisdirektor in Straßburg Land
ernannt worden. Frhr. v. Gemmingen düſfte politiſch
der Reichepartei zuzuzählen ſein. Jm Reichstagswahlkreis
KarlsruheBruchſal hatte er die Kandidatur des Zentrums
und der Konſervativen übernommen.

Prinz Mahidol von Stam) iſt unter Er
nennung zum Leutnant zur See ohne Patent der Marine
ſtation der Oſtſee zugeterlt und zur weiteren Ausbildung
an Bord der „Viklorig Lutſe“ kommandiert.

(Füxrſt Friedrich zu Solms-Baruth) iſt
zum Kanzler des hohen Ordens vom Schwarzen Adler
ernannt worden.

Das preußiſche Staatsminiſterinm) iſt
am Donnerstag zu einer Sitzung zuſammengetreten

Bund an Donnerstagwurde über die Beſetzung der Stelle des Praſtdenten des
Kaiſerlichen Patentamts urd über die Beſetzung einer
Mitgliede ſtelle beim Reichsverſicherungsamt Beſchluß ge
faßt. Der Vorlage betr. Ergänzung der Grund ätze für
die Beſetzung der mittleren Kanzlei und Unterbeamten
ſtellen bei den Kommunalbehörden uſw. wurde die Zu

Die Neuwahl der Mitglieder des Bei
rates für das Auswanderungsweſen wurde vollzogen.
Die Penſionskaſſe der Reichseiſenbahnen, die Arbeiter
penſionskaſſe der königlich ſächſiſchen Staatseiſenbahnen
und die Arbeiterpenſionskaſſe der köntglich bayeriſchen
Verkehrsanſtalten wurden als Sonderanſtalten gemäß
Paragroph 1360 der Reichsverſicherungsordnung zuge
laſſen. Die Vorlage betr. Verlängerung des Handels
vertrags mit Bulgarien und die Vorlage betr. den Zeit
punkt des Jnkrafttretens des Viehſeuchengeſetzes wurden
angenommen.

Die Wehrvorlagen) werden, der „Nordd.
Allg. Ztg.“ zufolge, dem Bundesrat am Freitag
zugehen. Das halbamtliche Blatt dementiert übrigens
die Meldung, daß die Regierung eine Verlär gerung der
Oſterferien des Reichstags bis zum 29. April vor
geſchlagen habe. um für die Fertigſtellung der Wehr
und Steuervorlagen Zeit zu gewinnen.

Die Rede des ſächſiſchen Finanz
miniſters v. Seydewitz) über die Stellung der
Regierung ſeines Landes zur Erbanfallſteuer hat
gezeigt, daß die ofſiziöſen Mitteilungen über völliges
Einvernehmen der Regierungen hipſicht ich der Ablehnung

Sant- n. Speiſe-
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verk. Herm. Wedekind, Gr Kayna.
Meine Frau war über 50 Jahre

mit einer häßlichen
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jener Steuer unzutreffend waren. Sachſen war vielmehr
fur die Wiebereinbringung der Steuer, und die unum
wundene Erklärung des ſächſtſchen Min ters läßt den
Schluß zu, daß die Unſtimmigkeiten im Bundesrat doch
recht tieſgehender Natur geweſen ſein mögen. För die
agrariſche Preſſe iſt natürlich das Verhalten Sachfens
ſehr un bequem, und die Deutſche Tageszeitung“ bemüht
ſich daher am Donnerstag abend, die Bedeutung der
Seydewitzſchen Erklärung hinwegzudeuteln Se be
hauptet, die Einmütigkeit des Bundesrats habe ſich nicht
auf die grundſätzliche Auffäſſeng zur Frage der Erb
ſchaftsſteuer bezogen, ſondern nux auf die taltiſche Frage
der Wiederaufnahme der Steuer bei der gegenwärtigen
Zuſammenſetzung des Reichstages Und in dem üblichen
verſteckten Drohſtil meint das agrariſche Blatt, der
ſächſiſche Miniſter hätte es beſonders betonen müſſen, daß
auch ſeiner Regierung die Ausdehnung der Erbſchafts
ſteuer jetzt politiſch bedenklich ſein wärde. Dann wären
die Mißserſtändniſſe nicht entſtanden Jm Bundesrat
hat man ſich natürlich nicht über die thesretiſche Schönheit
oder Verſehlth it von Seuern unterhalten, ſondern über
die Frege, ob man ſie vorſchlagen ſoll oder nicht. Es iſt
im Grunde genommen eine Mißachtung des ſächſiſchen
Miniſters, wenn man ihm unterſtellt er habe bei ſeiner

et
S

den.
Kammer das Recht in Anſpruch, Anfragen an die Re
gierungen zu richten, wie im einzelnen die Zivilliſte ver
wendet, ob insbeſondere die früher angekündigte S e du
zierung der Hofbegamten ſtellen vorgenommen
worden ſei. Staatsminiſter Dr. Otto erklärte namens
der Krone, daß ſte jede Auskunft über die Art der Ver
wendung der Zivilliſte ablehne. Der konſervative Abg
Dr. Opitz villigte dieſen Entſchluß Die Sozialdemo
kraten enthielten ſich jeder Außerung. Bei der Ahſtim
mung wurde die Zivilliſte gegen die Stimmen der So
re e genehmigt. Auch der Titel Apanagen er
angte ohne Beſprechung gegen die Stimmen der Sogial

demokraten die Zuſtimmung der Kammer
(In München) findet am 23. und 24 März

der diesjährige Parteitag der fortſchrittlichen Volkspartei
Bayerns ſtatt. Dabei wird Abz. Dr. Müller
Meiningen über die politiſche Lage im Riich und in
Bayern und Abg. Dr Quid de über die Stellung der
Partei zu den allgemeinen liberalen Vereinen Baherns
ſprechen. Für eine öffentlche Volksverſammlung im
Kindl- Keller ſind die Reiche tags abgeordneten Ha as und

Kovſch angemeldet.

WBerantwortliche Redaktion Druck und Berl.
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.

ist der bhegriff für
suserlesene

2 2
n

Cigarekten.!
Probe überzeugt

Kaufen Sie die Marken
Unsere Marine 2 Pfg.
Jasmaſzi- Dubec 222
Elmeas 35 r

e Uberall v.alier meist

Zeichnungen

der Cewerkschuft Barhuch
rückzahlbar mit 103 /0, an erster Stelle hypothekarisech sieher-
gestellt, nehmen wir

à [00 50
kostenfrei entgegen.

Mitteldsutsche Privat- Bank
Aktiengesellsehaft,

Zweigalederlassung Mersehurg.

behaftet. Kein geſundes Fleckchen
hatte ſie auf dem Leibe. Durch
zucker's Patent Medizinal Geife
wurden die Flechten in 3 Wochen
er Dieſe Seife iſt Tauſende
wert. E. W. g St. 50 Pf. (152 oig)
u. 1,50 Mk. (8350/6ig, ſtärkſte Form).
Dazu ZuckoohCreme (nicht fettend
u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei Wilh.
Kiesliciy u. Rich Kupper Drog.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

g. Albrecht, Schmake Str. 14.

Schuhwaren
STTERX C0.
Merseburg. Kl. Ritterstr. 7.

Mitgliod des Rabatt-Spar- Vereins



S W 0046 O e eWeber daten e Vo rneh m
eng lirgs dar städtisch. Ober- Realschnle. Gewissenh. D wirkt ein zartes, reines Geſicht.

Kontrolle der häus! Arbeit Inters Nachh. Erfolge S roſtges, jugendfriſ ches Ausſehen.siehs Prospokt A. Sanuertelg Jena weiße, ſammet ehe Henut und ein e

er ahnt Kein e les dies erseugtdie allein echte SSteckenpferd Kilienmilch- Srif e
a Stück 50 Pf. ferner macht der SvDada Crram März 25. Knorr Grünkernſuppe

r Reisſuppe

Es wird empfohlen zu kochen:

e Knorr Eierriebeleſuppee n Königinſuppe
S e Knerr Erbſenſuppen Weibertreuſuppe

Jeden Tag für 10 Pfennig 8 Teller feine Suppe nur mit

Nach dem Urteil der Kenner ſind

Anorr Suppen e vegten.halten de Sonnabend und Sonntag
beim Einkauf von 1 Pfund

e S 6 iſt das Merkmot der erenn
a W Und Fabriksſäle und denR e Akmungsorganen in hohem95 S e a e Maße ſchädlich. Darumneigen ſo viele Beamte und

Delſtcöters-Pflanzenhatter- an eDen meiſten ſind die Wybert H elTabletten zur Linderung dese Huſtens und Befreiung des 9 S
e achens von der Ver kandierter Kornkaffee.
S 52

ſchleimung Lhon bekannt.
Bitten Sie Jhren Kollegen
darum, wenn Sie keine

Aue fferiere e e beJ Schachtel zu 1 Mark.Sussrahmmargarins i. nur 75 Pf. G
n erſ Pſ. nur 60 P ht ein Vergnügen bei er

ren Arte R verg Markel Soltaninen n on rn er a nCorinthen i nur 48 l Tapetenhandlung S enHandel- in P. nur 58 Kokthurtetrasxe 32. Tel. 2232 e
ersatz) i Il nur 79 n 2alt. Kaffes, Sehoboſege, es n

zu büligsten Preisen in nur bester leinalt e Mag PlanK. Ritterstr. 12.

t n n m reihn vurshn J Mann
D d Schubmachor-Bedarfs -Artikol,Bouſſlodudrtel 3 Ftüch 10 Pf. J Schlitolssor

Bouillonwürfel 5 Flüch 10 Pf. S e n W n a n
50 Stück 90 Pf., 100 Stück 1,75 Mk. e e r ssgest b lig-250 ch 425 500 Stch. 9 n. e Herm. Stadermann, Osigrubs l.

I die Baumſchule von C Patzſch e ee in Zweimen bei Zöſchen
re reichen Beſtände an ſtarkene un Aepfel, Virn, KirAprikoſen u. Ball ybanee

S Sorten echt und blutlausfrei.
I 8 g eEmil Jonas. ſenen Hagers in
krämanns Fahrrat-flandlung neten e en en ine

die weltbekannten Dürkopp-Pahrräder e e Sonnabend d. 23. März.
zu anerkannt billigen Preisen.Alle ZAnehörteie biiget, Hans Käthe WennMäntel von 3 N. Sehlänere e h en e Kaoif Schäfer, Merseburg.

Aale, leipgergtt. 56. ersehurg, Stufenstr. D. z mHierzu 2 Beilagen.



e

ne

J

e

22

S

e. e

a

e

haben Das „Berliner Blatt ſcheint dazu beſtimmt zu

Sie glauben mir nicht

Nr. 70.

Srste Beilage.

Deutschland.
(Die Werbung von Zwangsleſern bünd

lertſcher Blätter) Aus Niederſchleſien wird
uns geſchrieben Der engere Vorſtand des Bundes der
Landwirte gibt ſich beſondere Mühe, überall das
„Berliner Blait“, einen Abklatſch der Deutſchen Tages
Zeitung hineinzuſchmuggeln. Er behauptet in einem an
ſeine Bundesmitglieder vor den Reichstagswahlen ge
ſandten Aufruf, daß jeder Leſer des „Berliner Blattes“
ein neuer Kämpfer für des Mittelſtandes Rechte
werden würde. Wie das genannte Blatt verbreitet
werden ſoll, belehrt derſelbe Aufruf: „Wer über die
Mittel verfügt und im Hinblick auf die hohen Güter, die
auf dem Spiele ſteher, ein patriotiſches Opfer
bringen will, beſtelle das „Berliner Blatt nicht nur für
ſich ſelbſt, ſondern zugleich für die Gaſtwirtſchaften
und Bärbierläden ſeines Bezirkes, ferner für alle
diejenigen, die ihm noch wankelmütig und unentſchloſſen
ſcheinen uſw.“ Weiter werden dann die Preiſe für Hun
derte von Exemplaren angegeben. Wer im Lande viel
herum kommt, der figdet, daß in der Tat auch die meiſten
Großgrundbeſitzer das „patriotiſche Opfer“ gebracht

ſein, den Mittelſtand zu ködern, an den ſich ja der Bund
der Landwirte, wenn es Wahlen gibt, beſonders heran
macht.

Die Bündler werden immer dreiſter)
Von den Hetzblättern des Bundes iſt man es längſt ge
wöhnt, daß ſie ihren Leſern erzählen, die Liberalen ſtehen
nicht mehr auf dem Boden der Monarchie Etwas
anderes aber iſt es, wenn der Vorſttzende des Bundes
der Sandwirte, Dr. Roeſicke, ſo etwas öffentlich aus
ſpricht. Er hat nach einem Bericht der Deutſchen
Tages g. in der Hauptverſammlung des Bundes für
das Fürſtentum Lübeck am letzten Sonnabend in Eutin
erklärt: Es iſt falſch, wenn Baſſermann behauptet, daß
die Nationalliberalen noch auf monarchiſchem
Boden ſehen. Tie einzig richtige Antwort wäre, wenn
die nattonalltberalen Mitglieder des Bundes in corpore
gusereten und die Portemonnaie Patrioten unter ſich
laſſen würden.

Darlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. März.) Jm

Reichstag beſchäftigte man ſich am Donnerstag mit dem
Patentamt und dem Verſicherungsamt. Die na
tionalliberalen Abgg. Böttger und Junck verlangten
eine gründliche Reſorm des geſamten Patentweſens in der
Richtung auf Verbilligung der Gebühren und auf Ver
waundlung der Kollegiatentſcheidungen in Einzelentſchei
dungen. Auf weitere Anfragen des Abg. Junck erwiderte
der Regierungsvertreter Jonequiéres, daß eineVorlage, die auf Pariſer Akten und der Waſhingtoner
Konferenz beruht, dem Reichstage im nächſten Jahre zu

Am den Loarhbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
590 Fortſeßung.) Nachdruck verboten.
„Famen Sie denn mit den Bäumen, die doch zurzeit

kahl Kud, in ſo nahe Berührung, daß ein Zweig Jhnen
die Kopfbedeckung abſtreifen konnte?“ „Ja,“ antwortete
düſter der Gefangene. Ich ſchlüpfte zwei oder dreimal
von den Pfaden ins Gehölz hinein, um Er hielt inne
und ſeufzte ſchmerzlich.

„Sch verſtehe. Warum haben Sie es nicht getan
„Seh weiß es nicht. Vielleicht fehlte mir der Mut,viele war meine Verzweiflung noch nicht groß genug.
„So haben Sie den Verluſt Jhres Hutes gar nicht

wehen Das klingt unwahrſcheinlich.“
„Voch, nur nicht ſoſort, erſt als der Sturm kältend

durch ein naſſes Haar ſtrich, ward ich mir meiner Blöße
bewat. Da war es zu ſpätl

„Wann ſind Sie nach Hauſe gekommen
ch weiß es nicht. Es muß ſpät geweſen ſein. Jch

hatte meinem das e en e gegben, zu einer
beſtimmten Stunde zu Hauſe zu ſein um eines ſeinen Be
ruf betreffenden Geſchäfts willen, ich durfte wohl kaum
pünktlich zur Stelle geweſen ſein mir war alles gleich
gültig, ich habe mich nicht um Zeit und Stunde beküm
mert! Reinhard ſchwieg, wortlos und trübſelig harrke
er der Antwort des öffentlichen Anklägers.

Dieſer ſtand en Zeit gedankenvoll da, dann ſprach
er „Sore Worte klingen aufrichtig. Sie mögen die Ab
ſicht, die Sie vorgeben, gehabt haben. Um ſo einleuchten
der erſcheint jedoch das andere. Sie hegten vielleicht den
Plan, ſowohl Jhren Gegner als auch ſich ſelbſt zu ver
derben, und fanden, nachdem Sie den Mord vollbracht,

Zur Selbſtopferung nicht mehr den Mut, wie dies oft ge
ſchieht. Jſt es ſo„Es iſt ſo, wie ich es dargeſtellt, Herr Staatsanwalt.

Nun denn, dann erbarme ſich
der Himmel mein e bin unſchuldig und Gott kann nicht
wollen, daß ein Unſchuldiger e m wird Meine Un
ſchals wird und muß an den Tag kommen

h hoffe es in Jhrem Jntereſſe,“ verſetzte Gründlert d en Und Doktor Hohl wurde in ſeine Zelle

e und für eine Reform des Unterrichtsweſens ein.

Beilage zum „Merſebhnrger Corxreſpondent“,
Sonnabend den 23 März

gehen ſolle, und W man eben mit den Vorarbeiten zu
einer Reform des Warenſchutzes beſchäftigt ſei. Zum
Kapitel des Reichsverſicherungsamtes machte Abg. Sil
berſchmidt (Soz.) darauf aufmerkſam, daß die Ar
beiter, die an den modernen Eiſenkonſtruktionen der
e Geſchäftshäuſer arbeiten, in der Metallarbeiter

erufsgenoſſenſchaft ſind, ſtatt in derBauarbeiter enoſſenſchaft. Er forderte eine wirkſamere Kontrohe dieſer
Konſtruktionen, die eine große Gefahr für die Arbeiter
bedingen. Dann forderten mehrere Redner: Abg. Aſtor
Weite Schulenburg (nl.) und Behrens (Wirtſ aftliche e daß die Detailliſten eine beſondere Be
rufsgenoſſenſchaft bilden ſollten. Die Abg. v. Graefe
konſ.) und Dahlem (Z.) klagten darüber, daß in den
and wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften überflüſſige

Beſtimmungen aufrechterhalten werden. Abg. Dr.
r e (Vpt.) erzählt von einem Manne, dem die Eiſen
bahn beide Beine abgeſchnitten hat, dem aber die Rente
immer mehr gekürzt wurde, weil er ſich angeblich an ſeine
beiden Stelzfüße gewöhnt habe. Abg. Becker Arnsberg
(Zentr.) nannte dieſen Fall ſo hahnebüchen, daß man gar
nicht darüber reden könne, und gab auf Grund von
Zwiſchenrufen der Linken zu, daß der Fall leider nichtvereinzelt ſei. Am Sching der Sitzung entſpann ſich
eine längere Debatte darüber, ob die Neger ver
en hat, daß Offiziere nicht in die Beamkenſtellen der

erſicherungsämter zugelaſſen werden ſollen. Abg. Ho
(Sos.) behauptete dies en See warf dem Staatsſek
retär Delbrück infolgedeſſen Wortbruch vor, ſo daß der

et de e ein ſchreiten mußte. Jn reeit des Staatsſekretärs beſtritt Miniſterialdirektor
CEaſpar in immer erneuten Ausführungen, daß ein
ſolches Verſprechen gegeben worden ſei, andererſeits, daß
ein a Menmen der Offiziere in die n enämter beabſichtigt ſei. Graf Weſtarp Konſ.) ſekun-
dierte hierbei der Regierung, dagegen konnten die Zen
trumsabgg. Becker Arnsberg und Giesberts den
Sozialdemokraten nicht vollſtändig unrecht geben. Nach
dieſen hitzigen Auseinanderſetzungen wirkten ein paar
herzliche Worte des Abg. Dr. Doormann (Vpt.) zu
gunſten der phyſtkaliſch-techniſchen Reichsanſtalt, die ihr
25jähriges Jubiläum feiert, verſöhnend.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag die Beratung
des Kultusetats fortgeſeßt. Abg. Hirſch (Sos.)
trat den Angriffen entgegen, die tags zuvor der Zentrums
abgeordnete Dr. Heß gegen das Schulprogramm der So-
zialdemokratie gerichtet hat. Abg. D. Hacken berg (nl.)
beſchäftigte ſich dann gleichfalls mit dem ſozialdemokrati
ſchen Schulprogramm. Auch er wandte ſich unter dem
Beifall der Mehrheit gegen die utopiſtiſchen Ziele der
Sozialdemokratie, aber er trat lebhaft für die Einheils

bg. Ernſt (Fortſchr. Vpt.) rechnete dann in entſchiede
ner Weiſe mit dem Zentrumsredner Dr. Heß ab, dem er
nachwies daß er von den Aufgaben und len des Deui Sehrervereins keine Ahnn a nt
rüher durch Tatſachen widerlegt worden ſeien.e dann mannigfache Wünſche in bezug auf die

Stellung der Lehrer an den Seminaren und Volksſchulen
vor und betonte, daß der Lehrermangel zwar abge
ſchwächt, aber keineswegs e ſei, da noch über 21000
Lehrer bei einer normalen Beſetzung der Schulen fehlken.

Kultusminiſter Trott, zu Solz erwiderte, daß die
Zahl der überfüllten Schulen im Rückgang begriffen ſei.
Seine Mitteilung, daß in Preußen auf 10600 Einwohner

ngriffe gegen en Verein wiederh

erſt zwei Analphabeten kommen, wurde mit lebhafter Be

Mit fieberhaftem Eifer arbeiteten Staatsanwalt und
Polizei an der weiteren Aufklärung des aufſehenerregen
den Ereigniſſes. Gründler beſuchte den Schauplatz der
Tat und begab ſich dann zu Leopold, um nochmals an
Ausſagen entgegenzunehmen. Der Kranke war äußerſte und apathiſch, nur mit Mühe brachte der Gerichts
beamte das wenige, was er wußte, aus ihm heraus
Emmy, das Hausmädchen, DoktorsFreſen, Gertrud, Werg,
Baron von Langen, ſein Kutfcher und zahlreiche andere
Perſonen wurden vernommen. Freſen und ſeine junge
Frau ſahen ſich genötigt, die qualvolle Erregung zu ſchil
dern, in welcher ſich Reinhard bei ſeinem Nachhauſe-
kommen befand. Beide betonten jedoch nachdrücklich, daß
ſte niemals an eine Schuld des jungen Mannes glaub-
ten; ihre Sorge ſei nur geweſen, daß er gegen ſich ſelbſt
etwas plane; nie ſei er imſtande, ein Verbrechen wie das
ihm zur Laſt gelegte zu begehen. Werg mußte nochmals
ihr ſeltſames Erlebnis vom vorigen Abend erzählen ſie
gab zu, einen Augenblick im Zweifel geweſen zu ſein, ob
ſie nicht Reinhards Züge in dem Geſicht am Fenſter er
kennen müſſe. Der Gedanke ſei ihr aber erſt gekommen,
als ſie vom Mädchen deſſen Anweſenheit in der Gegend
vernahm; ſie ſei jeht überzeugt, er könne es nicht geweſen
ſein, denn ſie würde ſein Antlitz unter tauſend heraus
gefunden haben.

„Schon nahte der Abend und Staatsanwalt. Gründler
e noch nicht klarer in der Angelegenheit als am
Morgen. Da begehrte ein neuer unerwarketer Zeuge den
Staatsanwalt zu ſprechen. Es war ein kleiner, gebückt
gehender alter Mann mit lederharter, runzeliger Haut,
kleinen blinzelnden Augen, ſtruppigem Haar. Gründler
begrüßte ihn mit einem Blick, der ſowohl Erſtaunen als
Befremden ausdrückte. War ihm der kleine Mann doch
enau bekannt ein unverbeſſerlicher Vogelſteller, ein

Vogeltobias, wie ſie gewöhnlich im Volksmunde heißen,
hatte der Alte wohl ſchon verſchiedentlich mit der Miene
eines Märtyrers gerichtliche Strafen über ſich ergehen
laſſen. „Sie ſind es, Niedling? Und kommen diesmal
freiwillig zu uns Das muß ja einen ganz beſonderen
Grund haben.“

„Hat es auch, Herr Staatsanwalt,“ grinſte Niedling
„Hab* heute einen Fang gemacht, der Sie mehr in
kereſſteren dürfte als mich.

„Oho, was iſt denn das?“
„Dal!“ Triumphierend hob der Alte einen ſeltſam ge

formten Gegenſtand in die r der einige Ahnlichkeit
mit einem indianiſchen Tomahawk beſaß

zur geführt. „Was iſt denn das Doch nicht ein Beil

Anfechtung von Rechtshandlungen eines Schuldners

graphenaſſiſtenten als

1912.

friedigung entgegengenommen. Der Miniſter bemühte
ſich, zu beweiſen, daß eine Bevorzugung des Landes oder
eine zu weitgehende Rückſichtnahme auf die Landwirtſchaft
nicht ſtattfinde. Er erläuterte dann eingehend die veab
ſichtigte Ausgeſtaltung der Lehrerſeminare, fand aber
offenbar keinen Anlaß, die Lehrerſchaft gegen die Angriffe
des Abg. Heß zu verkeidigen. Daraus ſchöpfte der kon
ſervative. Abg. Pfarrer Hecken roth wohl die Anre
gung, mit neuen heftigen Beſchuldigungen gegen die libe
rale Lehrerſchaft loszuziehen, und er wurde darin natür
lich von dem Zentrumsabgeordneten Heß noch über
troffen, der nun ſchon das zweitemal in dieſer Debatte
zu Worte kam, und ſich in geradezu peinlich berührender
Weiſe gegen den Abg. D. Hackenberg wandtke. Er ſchloß
ſeine Rede mit einer Lobpreiſung der konfeſſionellen
Lehrervereine. Das alſo war des Pudels Kern
Am Freitag geht die Debatte weiter. Als erſter wird
der fortſchrittliche Abg. Dr. Schepp ſprechen.

Das zweite Petittonsverzeichnis des
Reichstages enthält u. a. eine Reihe von Petitionen
des Deutſchen Handelstages tn Berlin. Dieſer
bittet um Anderung des Stsa der Gewerbeordnung
(Anbringung des ausgeſchriebenen Vornamens neben
dem Familiennamen am Geſchäftsraum), um Unter
ſtellung der Genoſſenſchaften unter das Margarine-
geſetz, um Aufhebung des S 109 des Branntwein-
ſteuergefetz es (Berkauf von vergälltem Branntwein
in Gefäßen von vorgeſchriebenem Raumgehalt), ferner
um Anderung des Geſetzes über das Poſtweſen
Haftung der Poſt bei Nachnahmeſendungen für die
Einziehung des Nachnahmebetrags). Er bittet endlich.
die Konkursordnung und das Geſetz, betreffend die

gußerhalb des Konkursverfahrens dahin zuergänzen,
daß die innerhalb einer beſtimmten Zeit vor der
Zahlungseinſtellung oder der Anfechtung vorgenomme
nen Sicherungsübereignungen anfechtbar ſind. Der
Deutſche Techniker Verband in Berlin bittet um
Erhöhung der Diäten der bei den Kaiſerlichen
Werften veſchäftigten beamteten Werfthilfs-
techniker, Schaffung neuer etatsmäßiger Stellen für
Werfſttechniker und Errichtung eines Beamtengaus
chuſſes. In Gemeinſchaft mit dem Bunde der tech

niſchinduſtrielleir Beamten in Berlin vittet derſelbe
Verband um Einrichtung von Begmtengus
ſchüſſfen, Sicherung des Koalitionsrechts und Aner
kennung der Organiſation der in den Betrieben des
Reiches beſchäftigten techniſchen Angeſtellten Gin
ſtellung von 2000 Stellen für Poſt und Tele
graphengafſſiſtenten in den Etat und Wieder
bewertung der Stellung der Ober Poſt und Tele

Beförderungs ſtellung
fordert der Verband mitklerer Reichs Poſt und Tele
graphenbeamten in Berlin. Der Verband der unteren
Poſt d legraphenbegmten in Berlin

tsmäßigen, nicht geh n ePoſt und Telegraphenbeamten und bittet unter ande
rem um Umwandlung der gehobenen Unterbeamtenr
ſtellen in Betriebs gfſtenten ſtellen. Aner
kennung ihrer Verbände als Berufsorganitſativonen
fordern der Verband der elſaß lothringiſchen Eiſenbahn
arbeiter in Straßburg und der Verband deutſcher
Eiſenbahn Handwerker und Arbeiter. Dr. A, Gra
bowsky in Berlin, der Lertreter des Kulturkonſer
vatismus, bittet um Gewährung eines Reiche zuſchuſſes
für die Herausgabe der Zeitſchrift Die Parteten

„So was Ahnliches. Sieht kurios aus, das Ding ich
fand es 9 einem Buſch, und wiſſen Sie, wo

unt

„Kaum dreihundert Schritte von der Stelle entfernt,
wo der a e Doktor,“ damit meinte der Vogelſtelker
Leopold Sekal, „beinahe totgeſchlagen wurde.

Mit gieriger Bewegung griff der Staatsanwalt nach
der Waffe „Und Sie meinen, der Mord ſei mit dem
Dinge ausgeführt

Bedächtig zuckte der Alte die Achſeln. „Weiß nicht.
Möglich iſt.

Gründler betrachtete das eigentümliche Ding neu
gierig von allen Seiten und wog es nachdenklich in ber
Hand. „Hm, ſchwer genug iſt s und von Eiſen. 8 iſt
eine richtige Axt, nur der Stiel ſo kurz und die Schneide
in eine ſichelſförmige Spiße auslaufend. Solche Axtke
werden bei uns nicht gemacht. Er wandte den Gegen
ſtand nach allen Seiten, um nachzuforſchen, ob keine Bluk
ſlecke daran zu erkennen ſeien. Nein, der Regen mußke
e ja auch abgewaſchen haben, wenn ſie ſich wirklich daran
befunden hätten. Außerdem handelte es ſich bei der Ber
letzung Dr. Sekals um einen Schlag mit einem ſtumpfen
Werkzeug, die Wunde war wohl ſtark en n
aber das Blut war nur in wenigen Tropfen gefloſſen.
Der Staatsanwalt ſchwang die Axt mit der Hand. „Aller
dings eine gewichtige ne die wohl mit einem Schlage
ein Menſchenleben auslöſchen kann,“ äußerte er ſinnend.
Nach längerem Bedenken hatte er ſeinen Entſchluß ge
nſ Zunächſt ließ er ſich von dem Finder die ſpeziellen
Amſtände ſeiner Entdeckung mitteilen und das Zeugnis

zu Protokoll nehmen, dann fuhr er trotz der ſpäten Stunde
noch hinaus nach Schleußig, um die Größe der Verlehung
mit derjenigen der ſtumpfen Seite des Werkzeugs zu ver
gleichen

Leopold lag in betäubungsähnlichem Schlafe er
brauchte auch gar nicht geſtört zu werden und zuckte nur
leiſe zuſammen, als der Staatsanwalt das kalte Eiſen an
ſeine Stirn paßte „Kein Zweifel, Herr Geheimrat,
wandte ſich der Staatsanwalt dem neben ihm ſtehenden

Und die Manipulationen mit geſpannter Aufmerkſamkeit
verfolgenden Vater des Verwundeten zu. Sie paßt aufs
Haar und ſchmiegt ſich den ſcharf ausgeprägten Kantken
der Wunde an, als ſei ſie dafür gemacht.
ſtrument wurde die Tat ausgeführt!“

„Auch ich bin der Meinung,“ verſetzte der Geheimrat
und nahm die Axt aus den Händen des Beamten, un ſie

betrachten.zu betrachten Fortſetzung folgt.

it dem J



Provinz und Amgegend.
Wettin, 21. März. Am 19. d. M. beſuchte der

Oberpräſident unſerer Provinz Exzellenz v. Hegel in
Begleitung des Regierungspräſidenten v. Gersdorff,
Landrats von Kroſigk und Regierungsrats Ulrich
die Stadt Wettin. Die Herren beſichtigten unter Führung
des Bürgermeiſters Fuhrmann die Stadt und die Burg,
die zu einem Jnvalidenheim umgebaut werden ſoll.
Da ber der Stadt zu dieſem Zwecke zur Verfügung
ſtehende Fonds bereits auf über 400 000 Mk. angewachſen
iſt, ſo ſcheinen ſich die Burgpläne bald zu verwirklichen.

4 Schönebeck a. E, 22. März. Nachdem die Ver
ſuche im vorigen Jahre, Armengeldenpfängern
unentgeltlich ein Stück Ackerland zur Ver
fügung zu ſtellen, leidlich befriedigt haben, wird
dieſer Verſuch in dieſem Jahre wiederholt werden.
Diesmal ſoll den Leuten auch Saatgut koſtenlos über
wieſen werden. Ob die Maß ahme zu einer Ermäßigung
der Armenunterſtützung führen kann, wird bezweiſelt;
für die Armen bedeutet der Beſitz des Ackers jedenfalls
eine nennenswerte Verbeſſerung ihrer Lage, voraus
geſetzt, daß ſie ſich der Mühe der ordentlichen Bewirt
ſchaftung unterziehen und keine Mißernte erleiden.

f Aus der Letzlinger Heide, 22. März. Mit
dem Beginn der Kulturarbeiten erkennt man erſt die
Größe des Schadens, den der trockene Sommer
unter allen Kulturen angerichtet hat. Große Flächen
müſſen überhaupt umgepflügt und neu beſät oder be
pflanzt werden. Jn den abgeſtorbenen Bäumchen
ſchlummern unzählige Larven der verſchiedenſten Forſt
ſchäblinge, die durch dieſe ihnen zuſagenden L bens
bedingungen eine ungeheure Vermehrung erfahren
Sehr gelitten hat auch die Heidelbeere, die, wie man an
kundigen Stellen annimmt, ſich erſt nach Jahren wieder
erholen wird. Während das Kraut in anderen Jahren
um die n Zeit ſich ſchon regte, iſt in dieſem Jahre noch
alles ſtill.

f. Langenſalza, 21. März. Ein Uberfall
wurde in der Montagnacht auf eine Patrouille des
hieſtgen Jägerregiments ausgeführt. Als die Patrouille
die dunklen Anlagen beim Gymnaſtum durchſchritt, wurde
ſie von 5 Arbeitern umringt, beſchimpft und tätlich an
gegriffen. Als die Soldaten ſich zur Wehr ſetzten und
die Angreifer feſtnehmen wollten, wurde einem von ihnen
im Handgemenge der Säbel entriſſen. Schließlich wurden
die Soldaten der Angreifer Herr, die nun entflohen, aber
feſtgenommen werden konnten.

rn e 21. März.ouard Stolze aus der Turnſtraße hier ſchlug derjährigen Berns es a e
einem Küchenbeil zweimal gegen den Kopf.

Das Mädchen erlitt ſo ſchwere Verlezungen, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

So mmerda, 22. März. Die Rheiniſche Metall
warenfabrik. Abt. Sömmerda, hat 100000 Mark für
Einfamilienhäuſer ihrer Arbeiter und Wohlfahrts
einrichtungen bewilligt. Es ſollen 20 bis 25 Einfamilien
häuſer und wenn möglich ſpäter eine neue Kantine und

ein Badehaus errichtet werden.
t Eiſenberg, 21. März. Die Stadtverordneten

lehnten eine Eingabe zwecks Einführung der vollſtändigen
Sonntagsruhe ab. Weiter wurde beſchloſſen, daß
ſtädtiſche Lieferungen und Arbeiten nicht immer an den
Mindeſtfordernden, ſondern an den Mittelfordernden zu
vergeben ſeien. Die Aufnahme einer Anleihe von 65 000
Mark zu Pflaſternngs und Kanaliſationsarbeiten wurde
genehmigt. Etwa 700ausgeſperrte Porzellan
arbeiter aus Hermsdorf und Eiſenberg veranſtalteten
geſtern hier einen Demonſtrationsum ng mit Muſik

Gotha, 21. März. In den letzten Tagen wurden
hier mehrere ſchwere Einbruchsdiebſtähle verübt,
bei welchen dem Täter zum Teil wertvolle Gegenſtände
und größere Geldbeträge in die Hände ſielen. Wie die
Kriminalpolizei nun feſtgeſtellt hat, handelt es ſich in
allen Fällen um den Schloſſer Rudolf Krauße aus
Aiebenſtein. Krauße hat u a. vor einigen Jahren in
Hamburg einen ſchweren Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei
er einen ihm Entgegentretenden mit einer eiſernen Stan ge
niederſchlug. Nach längerer Zuchthausſtrafe tauchte er
vor drei Wochen hier bei einem Freunde aut, bei dem er
unangemeldet wohnte. Jetzt iſt er verſchwunden.

Koburg, 22. März. Von den hieſigen Maurern
und Bauarbeitern ſind gegen 500 gusſtändig. Sie
fordern 47 Pfg. Stundenlohn.

t Plauen, 21 März Der ſozialdemokratiſche Land
tagsabeordnete Winkler wurde wegen Streilpoſten
ſtehens auf der Straße verhaftet und nach der Wache
gebracht, aber, nachdem er ſich ausgewieſen hatte, ſofort
wieder entlaſſen

Merseburg uncl Amgegend.

s S 22. März.(Perſonalnotiz) Der bisherige Pfarrer und
Drtsſchulinſpektor Otto Minck aus Gammertingen,

RegierungsbezirkSigmaringen, iſt zum Kreisſchulinſpektor

im Hauptamt in Merſeburg endgültig angeſtellt worden.
Die Wirwe Henriette Langbein geb. Brett

ſchneider, wohnhaft Sixtiberg Nr. 38, vollendet heute ihr

Der 25 jährige, geiſteskranke

90. Lebensjahr. Sie dürfte mit zu den älteſten Be
wohnern unſerer Stadt zählen. Wir gratulieren!

Der 24. März iſt der erſte Geſchäfts
ſonntag in dieſem Jahre. Die Verkaufslokale
können an dieſem Tage bekanntlich bis abends 7 Uhr
offen gehalten werden. Der hiermit gebotenen aus
gedehnten Geſchäftszeit dürfte darum ine größere Be
deutung beizumeſſen ſein, weil ſchon auf den 31. März
der Palmſonntag fällt und faſt allgemein in unſerer
Stadt und deren Umgegend die Konfirmation der ſchul
entlaſſenen Jugend an dieſem Tage ſtattfindet. Der
erſte Geſchäftsſonntag vermag alſo diesmal dem Zwecke,
dem er ſeine Feſtſetzung verdankt, nämlich dem Einkaufe
der Konfirmandenbedürfniſſe, in vollem Maße zu dienen.

Umwandlung der gehobenen
Schulen in eine Mittelſchule. Die Entwick-
lung auf den Gebieten des Handwerks, desKunſtgewerbes,
des Handels und der n u erfordert eine geſteigerte
Ausbildung der Knaben und der Mädchen für dieſe Er
werbszweige. Jm Zuſammenhange damit macht ſich das
Bedürfnis nach einer geeigneſen Horbereitung auf man
cherlei mittlere Stellungen im Verwaltungsdienſte des
Staates und der Gemeinden wie größerer Jnduſtrie- und
el häfte geltend. Dieſen Forderungen vermagdie Volksſchule auch in ihrer entwickeltſten Geſtaltung,

wie wir ſie in unſeren gehobenen Schulen beſitzen, nur
in geringerem Grade gerecht u werden, wenn auch die
Bedeutung unſerer Bürgerſchulen damit nicht unterſchätzt
werden ſoll. Bei der höheren Schule wieder liegen die
Ziele nach der wiſſenſchaftlichen Seite, ſo daß auch ſie in
ausreichender Weiſe dazu nicht imſtande iſt. Daraus ergibt
ſich die Notwendigkeit, unſere Bürgerſchule zu einer
Schuleinrichtung auszubauen, die die Kinder in ihrem
Lebenskreiſe heimiſch macht und ſie e ſich in ihrem
e v Lebensberufe e e re ls ſolche kannie Mittelſchule, wie ſie durch den Erla des Kul
tuüsminiſters vom 3. Februar 1910 vorgeſehen iſt, gelten.
Die höhere en e e dieſer Form hat ihrenGrund in der durch die Verlängerung des Schulbeſuchs
um ein Jahr erheblich höheren Reife der Schüler Die
Bedeutung dieſes Jahres für die geiſtige Ausbildung,
wie für die ſittliche Haltung und Kräftigung der jungen
Leute kann nicht leicht überſchätzt werden. Durch kleinere
Klaſſenbeſuchszahlen, durch reichere Ausſtattung mit
Lehrmitteln und durch die der Schularbeit meiſt günſti
n häuslichen Verhältniſſe wird die Wirkung der ver
ängerten Unkerrichtszeit noch weſentlich unterſtützt Die

Lehrpläne der Mittelſchule ſind ſo geſtaltet, daß namentlich
auf der Oberſtufe die Ausbildung in den ine vertieft
wird, die für den ſpäteren Beruf von Wichtigkeit ſind.
Verbindlich wird Unterricht in ein er fremden Sprache
erteilt. Guten Schülern darf, mit enehmigung der
Regierung, die Möglichkeit geboten werden, vom ſiebenten
Schuljahre an unverbindlich eine zweite derer Sprache
zu treiben. Den Abiturientinnen der ädchen Mittel

ſind jetzt e beſtimmte Berechtigungen zuer
anntk, ſo die Zulaſſung zur Prüfung für Turn, Handar

beits- und Haushaltungslehrerinnen, zum mittleren Poſt
el ch

S Die

g geſtattet werden. G ht dies, ſo
h

willigenP tatte erage die höheren Schulen von einem großenwerden ohne J
Ballaſt von Schülern befreit werden, die jetzt nur ihre
Jahre abſizen um den Dienſtſchein zu erhalten. Von
einer abgeſchloſſenen Bildung kann bei dieſen jungen Leu
ten keine Rede ſein. In der Mittelſchule aber werden ſie
dieſe erhalten. So iſt es denn zu verſtehen, wenn die

ſtäb tiſche Schulbehörde die Einrichtung einer
Mittelfchule in Vorſchlag bringt. Die Koſten der
Umwandlung ſind verhältnismäßig gering, da ſchon ſeit
Jahren auf dieſe hingearbeitet worden iſt. Uber den
Aufbau einer Mittkelſchule, deren Lehrplan, Berechtigun
en uſw. wird am Sonnabend abend Herr Lehrer undStndleerorduetene Gorſterer Grempler einen Vortrag

in der Reichskrone halken. Der Bürger Ausſchuß ladet
hierzu alle Mitglieder der kommunalen Vereine ſowie
die Jntereſſenten herzlich ein.

Eine Abendunterhaltung im Bürger Geſang
Verein hatte am Donnerstag im Tivoli die Mitglieder
des Vereins nebſt ihren Angehörigen zuſammengeführt
und bereitete ihnen durch ein gut gewähltes Programm
einige genußreiche Stunden. Den muſikaliſchen Teil
beſetzte wie ſtets die hieſige Stadtkapelle, die unter der
Leitung ihres Dixrigenten vorzügliches leiſtete und wohl
verdiente Anerkennung fand. Der Männerchor des Vereins

brachte einige Volkslieder und ein Doppelquartett
zwei reizende Frühlingslieder mit gewohnter Klang
ſchönheit und Sicherheit zu Gehör und erzielten hierdurch
ſchöne Erfolge ihrer Sangeskunſt, die im Verein mit
Eifer gepflegt wird. Zum Schluß gelangte ein Luſtſpiel
„Zum Einſiedler zur Aufführung, das bei guter Be
ſetzung der Hauptrollen namentlich in ſeinen heiteren
Szenen reichen Beifall fand. Der hiernech einſetzende
Ball hielt alt und ſang noch lange in beſter Stimmung
beiſg amen.

Aus der Pflanzen welt. Wie alles viel zu
früh in dieſem Jahre beginnt nun auch bereits der
Flieder mit ſeinen herrlichen blauen Trauben zu
blühen. Ebenſo gewahrt man in den Anlagen und
Gärten den Hollunder, der ſeine weißen Dolden
blüten entfaltet hat. Unausbleibliche Nachtfröſte dürſten
leider nur zu bald die unzeitige Herrlichkeit vernichten.

Auf dem Ackergelände zwiſchen der Straße An der
weißen Mauer und dem Staatsbahnkörper finden zur
Zeit Vermeſſungsarbeiten ſtatt. Es ſind dies
die Vorarbeiten für das auf dieſer Stelle ſpäter zu
errichtende neue Verwaltungsgebäude der
Landesverſicherungsanſtaltsachſer- Anhalt

Aber den Diebſtahlsverſuch in einem Hauſe
der Halleſchen Straße wird uns noch berichtet, daß die
Diebe verſuchten, durch das Kloſettfenſter in das Haus
einzudringen. Da ihnen dies aber nicht gelang, mußten
ſie wieder abziehen. Jn dem Hauſe wohnt eine einzelne

Frau, die den Vorgang beobachtete und furchtbare Angſt
ausſtehen mußte.

Durch unvorſichtiges Umgehen mit einem
Revolver verletzte ſich dieſer Tage der Kaufmann R. hier
an der linken Hand derart, daß er ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen wußte. Die alte Geſchichte, daß der Ver
letzte angenommen, daß das Schießzeug nicht geladen ſei,
war die Urſache dieſes Unfalles, der leicht ſchlimmere
Folgen haben konnte.

Ein gemeinſchaſtliches Turnen der Vereins
turnwarte im Nordoſtthüringer Turngau
findet am kommenden Sonntag nachmittags 2 Uhr in
der hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt, zu dem der Ein
tritt für jedermann geſtattet iſt. Anſchließend hieran
findet im Neuen Schützenhauſe eine Verſammlung Katt,
in der turneriſche Angelegenheiten zur Beſprechung
kommen.

Turnvereine ſei der Beſuch des Turnens warm emp
fohlen, da vorausſichtlich verſchiedene neue Anregungen
zur weiteren Ausgeſtaltung des Turnbetriebs in den ein
zelnen Vereinen gegeben werden.

Maß und Gewichtsordnung. Der Bundes
rat beſchloß in ſeiner Sitzung vom 14. Dezember 1911
bezüglich des am 1. April 1912 zur Einführung ge
langenden Geſetzes vom 80. Mai 1908 betreffend die
Maß und Gewichtsordnung folgende abgekürzte Be
zeichnungen:

1. Gewichte 2. Längenmaße.ne Kilometer kmDoppelzentner de Veterilogra mm Kg Dezimeter Amektogramm s Zenti meter enan Millimeter mMilligramm ws83. Flächenmaße.
Ouadratkilometer km oder km

Hektar bar e
Quadratmeter qm oder mQuadratdezimeter d m dQuadratzentimeter G em ew4. Körpermaße.
Kubikmeter ebm oder we
Kubikdezimeter edm dwKubikzentimeter eem em
Kubikmillimeter ewm wn*Heklkollterr

S AiterDie Regeln 1 bis 3 des Bundesratsbeſchluſſes vom
8. Oktober 1877 bleiben unberührt.

Die Genoſſenſchaft freiwilltger Krankenpfleger im
Kriege vom Roten Kreuz, Zweigverband Merſeburg,

habtungsabend im Neuen Schützenhauſe. Die Ver
anſtaltung beginnt um 8 Uhr und e Muſik

Stee Theater und Tänzchenſonders i ant, a d
v

raufführung gelangt. v ck hat den
Titel Der Liebesb rief und behandelt einen Stoff
aus dem Leben der Roten Kreuzbewrgung. Wir werd en
ſeiner Zeit auf dieſen Abend, der ja genußreich zu werden
verſpricht, zurückkommen.

Stadttheater in Halle. Kammerſänger
Wilhelm Herold gaſtiert unr an zwei Abenden, und
zwar am Sonnabend den 23. d. M in den Tenorparkien
des „Bajazzo und der Cavallerig ruſticana“, und am
Dienstag den 26. d. M. als Pedro in „Tiefland

von auswärts eine einmalige Fremdenvorſtellung von
Hoffmanns Erzählungen für nachmittag

3 Uhr in der bekannten Beſetzung angeſetzt. Abends
T Uhr wird „Die Fledermaus“ gegeben. Roſalinde:
Frau von Boer Binenſtein: Herr Kayſer, Adele Fräu
lein Hausmann Frank: Herr Stahloerg, der auch die
Regie führt; Froſch Herr This; Blind: Herr Krut
hoffer; Falke: Herr Raven, Alfred Herr Ader als Gaſt
auf Engagement. Montag geht zum letzten Male Die
ſchöne Galathé“ zuſammen mit dem Luſtſpiel
ſchlager Die fünf Frankfurter in Szere.
Mittwoch Don Carlos“. Donnerstag Heiligen
wald Freitag unter künſtleriſcher Oberleitung von
Profeſſor Max Reinhardt in der Original Ausſtattung
Und Jnſzenierung des Münchener Künſtlertheaters zum
exſten Male Die ſchöne Helenag“. Das Abonne
ment iſt für dieſe Vorſtellung vollſtändig aufgehoben.

Sonnabend zum vierten Male Der König von
Samarkand“.

Auf der zweiten Beilage dieſer Nummer be
findet ſich ein Auszug der w chtigſten Beſtimmungen aus
dem Eatwurfe der neuen Marktkordnung, die an
kommenden Montag den Stadtverordneten zur Beſchluß
faſſung vorliegt.

S Wallendorf, 22. März. Der Gendarmerie
Wachtmeiſter Neuling aus Merſeburg, der in unſeren

Orten ſonſt den Sicherheitsdienſt verſah, iſt ſeit einiger
Zeit abberufen worden. Sicherem Vernehmen nach
iſt derſelbe einſtweilen nach dem Dortmunder Streikgebiet
beordert. Als Vertreter hat der benachbarte Lüßener
GendarmerieWachtmeiſter den hieſigen D ſtrikt mit über
nommen.

s Holleben, 21. März Jnſolge weiteren Uaſich
greifens der auch hier aufgetretenen Maul- und
Klauenſeuche bildet jetzt unſere ganze Ortſchaft einen
Sperrbezirk

S Dürrenberg, 21. März. Die Arbeiten werks
Errichtung des Waſſerwerks ſind in vollem Gange,
um die Fertigſtellung bis zur diesjährigen Hochſaiſonzu ſichern. Die Königl Badeverwaltung hat im

e

Namentlich den Mitgliedern der hieſigen

veranſtaltet am Mittwoch, den 27. März, einen Unter

Sonntag nachmittag iſt in Räckſicht auf viele Anſragen

e



alten Kunſtturmgebäude auch ein Winterbad ein
Art das alſo Kurgebrauch auch im Winter ſichert.
Auch iſt der Bau einer Milchkuranſtalt nahezu voll
eindet. Weitere Verbeſſerungen ſind in Vorbereitung

Mücheln und Umgebung.
22. März.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem
Klauenbiehbeſtande des Gutsbezirkes Zöbigker
erloſchen iſt, wird die polizeiliche Anordnung vom
27. Februar 1912, nach welcher der Gutsbezirk Zöbigker
einem Sperrbezirk angehört und die Gemeinde Zöbigker
ohne Feldmark ein Beobachtungsgebiet bildet, mit heute
aufgehoben. Sperrmaßregeln beſtehen für dieſe Ortſchaft
ſomit nicht mehr.

8Franklebhen, 1. März. Ter Lehrerverein
Frankleben hielt geſtern nachmittag ſeine März
verſammlung im Vereinslokal dortſelbſt ab. Der Vor
ſitzende. Lehrer GSlzeLetha, begrüßte die zahlreich er
ſchlenenen Mitglieder und erledigte darauf verſchiedene
geſchäftliche Mitteilungen. Dann gab er einen aus
führlichen Bericht über die am 9. Marz in Weißenfels
ſtattgefundene Verſammlung, die zwecks Gründung
einer Lehrerkrankenkaſſe dort abgehalten wurde, auf der
aber poſitive Reſultate nicht erzielt wurden. Von
einem Vortrag mußte wegen vorgerückter Zeit abgeſehen
werden. Die nächſte Lehrervereinsſihung ſindet am
17. April ebenfalls in Frankleben ſtatt. Lehrer Elze
wird auf derſelben einen Vortrag halten. Als neues
Mitglied wurde Goedecke- Neumark anfgenommen.

s Schafſtädt, 21. März. Die hieſige Hand
werker Jnnung hielt geſtern abend im Ratekeller
eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt die Erſatz
wahlen zum Vorſtand ſowie als ſtellvertretender Bei
ſitzer zum Jnnungsſchiedsgericht für den von hier ver
zogenen Schloſſermeiſter Karl Fuhrmtann vollzogen
wurden. Die Verſammlung wählte für beide Amter
Bäckermeiſter Hippe. Sodann gab der Obermeiſter
noch bekannt, daß in dieſem Jahre zum erſten Male die
Sehrlingsprüfungen durch die hieſige Innung und in
Schafſtädt ſtattfinden und iſt als Termin für die prak
tiſche und auch die theoretiſche Prüſung der 16. April
feſtgeſetzt. Hierauf kam man auf die Verhältniſſe in der
hieſtgen Fortbildungsſchule zu ſprechen und gab
dieſer Punkt wie ſchon ſo oft Anlaß zu einer regen Aus
ſprache Der Leiter der hieſigen Fortbildungsſchule,
Rektor Jähnig, welcher in lebenswürdiger Weiſe an
er Verſammlung teilnahm gab Aufſchluß über das
Betragen der Lehrlinge im Allgemeinen und beſonders
über die Vorgänge am vergangenen Donrerstac.
Man war ſich darin einig, daß nur durch ein Hand in
Hand gehen der Lehrmeiſter mit den Leitern der Schule
in dieſem Punkte Wandel geſchaffen werden kann. Außer
dem kamen die ſchon in der vorigen Verſammlung ge
faßten Beſchlüſſe betr. Verlegung der Schulſtunden zur
Srörterung und ſoll hierüber eine Eingabe an da
Kuratorium gemacht werden. Am Schluſſe der Ver
ſauunlung gab Rektor Sähnig noch einen Überblich

erden Lehrplän der Fortbildungsſchule um auch den An
weſenden einen Einblick über den Unterrichtsſtoff zu
gewähren. Seit über vier Wochen befindet ſich ein
Teil der Former des hieſtgen Eiſenwerkes im Streit,
und iſt derſelbe bisher auch ohne jeden Zwiſchenfall
verlaufen. Vor einigen Tagen ſind nun zwei auswärtige
Former hier in Arbeit getreten und wurden dieſelben
ſowohl am Dienstag wie am Mittwoch abend, als ſie
die Fabrik verlaſſen wollten, von den ſtreikenden Ar
beitern beläſtigt und mußten von einigen Arbeite-
kollegen und der Polizei nach ihrer Wohnung begleitet
werden. Selbſt Frauen und Kinder waren bei dieſem
Vorgange welcher einen großen Menſchenauflauf ver
urſacht Hatte, beteiligt.

Aus vergangenen Zeit für unsere Zeit.
Bor 50 Jahren am 21. März 1862, ſtarb in Wien

der bekannteundſ. Z. vielgenannte öſterreichiſcheſStagts
mann Fürſt Alfred zu Windiſchgrätz. Jm Be
freiungskriege 1818/14 zeichnete er ſich aus, erklomm
dann raſch die militäriſchen Rangſtufen und wurde 1818
Feld marſchall Leutnant. 1848 zufällig in Wien an
weſend, ergriff er gegen den Aufſtand die ſchärfſten
Maßregeln mußte aber, da ſich die öffentliche Meinung
ſcharf gegen ihn erklärte Wien verlaſſen In Prag
bewies er den Aufſtändiſchen gegenüber viel Mäßigung,
obwohl ſeine Gattin durch einen Schuß aus der Menge
getötet und ſein älteſter Sohn tödlich verwundet wurde.
Als nach Prag die Kunde von der Oktoberrevolution
in Wien kam, rückte er ſogleich mit allen verſügbaren
Streitkräſten nach der Hauptſtadt und unterdrückte den
Aufſtand. Er leitete dann die Operationen gegen die
aufſtändiſchen Ungarn als Oberfeldherr, jedoch ſo wenig
erfolgreich, daß er ſchließlich des Oberkommandos ent
hoben wurde. Bekanntlich iſt ſein Bulletin, mit dem er
feinen Rückzug zu verſchleiern ſuchte daß er ſeine Armee
„in einer konzentrierten Stellung vorwärts Peſt ver
einigen mußte eine Bewegung, welcher der Feind mit
großer Eile folgte Später zog er ſich guf ſeine Güter
nach Böhmen zurück und iſt nicht mehr hervorgetreten.

Cletterwarte
B. W. am 22. März Veränderlich, Niederſchläge,

kalt, windig. 23 März Abwechſelnd angenehm,
windig 2 März. Bedeckt, trübe, kalt und rauhe Luſt

25. März Wolkig, teils heiter, kalt.

Vermischtes.
Schiffsunglück. Der Dampfer „Bosnia“ der

e net eſellſchaft Dalmatia iſt nachts in der Nähe
der Inſel Brioni mit dem Marinetender „Satyr“ zu
ſammengeſtoßen. Hierbet ſollen, wie aus Fiume ge
drahtet wird, der Oberheizer des Tenders getötet und
r mehr oder minder ſchwere Verletzungen er

en haben.
Auf den Spuren eines Verbrechens,Mittwoch nachmittag wurde, ſo meldet ein Kölner

Telegramm, aus dem Rhein die Leiche eines feingeklei
deten Herrn gelandet, die mit Stricken an den Füßen

gefeſſelt war. Da die Leiche außerdem Kopfwunden
gufwies und vollſtändig ausgeraubt war, neigt man zu
der Annahme, daß es ſich um ein ſchweres Verbrechen
handelt. Die polizeilichen Ermittlungen ſind im
J Der Tote trug den Hut einer Firma in St.

ohann.
ber die Liebestragödie des GrafenDarbaro), der mit ſeiner Geliebten bei Sirmione am

Gardaſee in der Nähe der Grotte des Catull erſchoſſen
aufgefunden worden iſt, wird aus Matland folgendes
gemeldet Graf Benedetto Barbaro, Hauptmann im
N Artillerie Regiment in Verong, ſtand im Alter von
faſt 32 Jahren. Der Graf hat zuerſt ſeine Geliebte, die
jährige Maria Searenzi aus Mailand, eine wegen
ihrer Schönheit bekannte junge Dame aus wohlhaben
der Familie und dann ſich ſelbſt durchs Herz geſchoſſen.
Die Familten der Toten ſind untröſtlich. Die Urſache
der Verznzeiflungstat iſt wahrſcheinlich erhebliche Me
lancholte des Grafen, deſſen Vater und ein Bruder eben
falls Selbſtmord begangen haben. Seine Familie er

vie
hört dem alten venetantſchen Adel an und beſitzt
Grundeigentum in der Provinz Venedig.

Ein Fiſchdampfer mit 27 Mann unter
gegangen Aus Reykjiavik (Island) wird gemeldet Der isländiſche Fiſchdampfer Gejr iſt mit
ſeiner geſamten Beſatzung von 27 Mann unter
gegangen Damit nd über achtzig Frauen, Kinder
und Greiſe ihrer Ernährer beraubt.

in blutiges Dramg) hat ſich in Neapelabgeſpielt. Wie der Tribung gemeldet wird ſind in
einem dortigen Hotel Mittwoch früh der der neapolita-
niſchen Ariſtokratie angehörige 28fährige Marqueſe
Bolpieelli und die Berlinerin Joſeſine Adameit er
ſchoſſen aufgefunden worden. Dem Anſchein nach
habe Joſefine Adameit den Marqueſe infolge eines
Streits erſchoſſen und dann ſich ſelbſt getötet

Ein Rieſenbrand in Tokto.) Jm Stadtpiertel Yoſhkwarg in Tokto iſt Großfeuer ausge
brochen das ſich inſolge des Windes ſchnell verbreitet.
200 Häuſer und viele Warenhäuſer ſind bereits
vernichtet Hoſhiwara, das ſich im Nordoſten der
Stadt beſindet, iſt das ſtagtlich überwachte Quartier
der Proſrituterten. Das Stadtviertel wurde ſchon
wiederholt von großen Schadenfeuern heimgeſucht Jm
vorigen Jahre erſt wütete dort ein Rieſenbraud, ver
on den zum Teil leicht gebauten Häuſern über 1900 in
Schutt und Aſche legte.

GBewaffnete Räuber) überfielen in LodzRußland) den Kaſſterer der Aktiengeſellſchaft Louis
Keler, der eine zur Lohnzahlung an Arbeiter be
ſtimmte Summe von 20000 Rabeln bei ſich trug. Sie
wurden jedoch von Arbeitern überraſcht, worauf ſie
Revolverſchüſſe abgaben. Sin jähriger Knabe wurde
verwundet. Einer der Räuber wurde bei der Verfol
gung getötet.

ine 29 Millionen Stiftung AusLondon wird gemeldet Das Teſtament des kürzlich
verſtorbenen Lord Wandsworth beſtimmt, daß ſein
geſamtes Vermögen, über 20 Millionen Mark, zur Stif
tung einer Erziehungsanſtalt für engliſche
Waiſen aller Konfeſſionen verwendet werde.

nur Sktrandung des Dampfers Ocege
n. al Der deutſche Dampfer „Rockland“iſt, wie aus London gemeldet wird, mit dem noch gerade
über u ragenden Wrack der „Ocegng auf der Höhe
von Eaſtburn nere Es riß den dritten und
vierten Maſt vollſtändig ab. Man fürchtet, daß die
„Rockland Beſchädigungen davongetragen hat. Jnſolge-
e lief das Schiff Dover an, wo es unterſucht werden
ſoll. An Bord der „Oceang er ſich Gold und
Silberbarren im Werte von 15 illionen Mark.
Jhr Wert war bei Lloyds zu 15 Shilling pro 20 000 Mk.
verſichert. Man will jetzt durch Taucher verſuchen, den
deren zu bergen. An ein Heben des Wracks iſt nicht zu

enken
(200000 Mark erſchwindelt.) Ein Opfer

ſeiner Vertrauensſeligkeit iſt in Berlin ein Offizier ge
worden, dem ein Schwindler 200 000 herauslockte. Die
Affäre hatte bereits n Herren eines Herrn v. Gries
heim zur Jolge, der im erdachte der Beihilfe ſteht,
während es noch nicht gelungen iſt, des Hauptſchuldigen
habhaft zu werden. Der A. erfährt über dieſe Auf
ehen erregende Betrugsgeſchichte eneen Einzelheiten
eutnant v. B. gehört einem Kavalleriereginent in Weſtdeutſchland an und verfügt über ein anſernlig es Vermö

gen. Er lernte in Berlin zwei Leute, Broglé und von
Griesheim kennen. Erſterer, ein früherer Student, lebte
auf großem Fuße und erweckte den Eindruck eines be
güterten Genklemans. Er ſpiegelte dem Leutnant vor,
er gehöre einer in der Bildung e G. m. b. H.
ür Holzverwertung an, die in Finnlan Waldungen aus
euten wolle. Außer i m ſent reiche Livländer, ein Herr

aus Leipzig und v. Griesheim Gründer der Geſellſchaft.
Jeder dieſer Herren habe 200 000 ein ezahlt, ſo daßmit einem Kapital von einer Million Mort gearbeitet
werde. Da angeblich der Leipziger Herr ſich in letkerMinute an der Gründung ſicht beteiligen konnte, ſo ge
lang es dem Broglé, den Leutnant v. 8 zu bewegen, die
200 000 einzuſchießen. Mit dieſer Summe wollte Br.
dann nach Finnland zum Waldankauf fahren. Er begab
ſich aber mit einem gewiſſen Becker über London nach
Paris wo er das Geld verpraßte. Allmählich merktenun Leutnant v. B. daß er betrogen ſei und fuhr nach
Paris zu Broglé. Dieſer behauptete zunächſt, nur 100 000
Mark erhalten zu haben, während die übrigen v. Gries
heim bekommen häkte, ferner beſtritt er, daß über aupt
jemals von einer Gründung dieRede geweſen ſei. Schließ
lich wurde dem Leutnant eine Erbſchaft Fediert, dieſe iſt
gber völlig wertlos v. Griesheim, der vor einiger Zeit
hier e wurde, will, entgegen den Angaben des
Broglè, dieſem die gänzen 200 000 X ausgehändigt und
von deſſen Reiſe erſt ſpäter gehört haben und ſomit an dem
Rieſenbetruge unbeteiligt ſein. n iſt wieder ausParis verſenkten und hält ſich ſeitdem verborgen

Entlarvter Mädchenhändler.) Jn Stet-tin wurde der Jnhaber der Berlitz School Kaa t verhaf
tet, weil er junge Mädchen, die er durch Heiratsannoncen
an ſich en hatte, unter dem Vorwande der Heirat
nach Südamerika gelockt und dort e Man hatte.

Räuber In der Nacht zum Mittwoch drangen
Räuber in den Bahnhof von Marcelcave (Frankreich),
töteten den dienſttuenden Signalwärter mit Beilhieben
und verübten einen Einbruchsdiebſtahl im Bureau des

e reDas Ende der Schmugglerin.) Eine Wit
we namens Balch Carron, die kürzlich nach Abſchluß einer
Weltreiſe von Paris in Newyork eingetroffen war, wurde,

Heervorlage

als ſie am Dienstag wegen Schmuggels von Juwelen im
Werte von 20000 Dollar verhaftet werden ſollte, in
einem Hotel erhängt au Sie hinterließ einen
e in dem ſie ſich ſchuldig bekennt.

Vor dem Kriegsgericht erſchoſſen. Aus
S le nsburg wird gemeldet: Als das Marine riegs
gericht am Dienstag einen e der Garniſon Sonderburg (Alſen) wegen eines ergehens nach

175 zu 6 Wochen 1 Tag Gefängnis verurteilt atte
feuerte der Verurteilte plößlich zwei Revolverſchüſſe in
die Luft ab und jagte J daun mit einem dritten Schuß
eine e in die Schläſe. Er war ne tot.

beim Turnen.) us Tondern(Schleswig) wird gemeldet Der Turnwart des Männer
turnvereins in Tondern, Tiſchler Schmidt, hatte bei einer
turneriſchen Veranſtaltung gerade eine ſchwere Reck-
übung vollendet und wollte unter net ſsrufen der ſt
ſchauer abtreten, als er infolge Herzſchlags tot umſiel
Der Tod war durch eine Herzerweiterung verurjacht, die
durch die Turnanſtrengung hervorgerufen war.

Die „Ehrenlegion der franzöſiſchenMütter,) Die Mütter verlangen ſetzt efür eine „Ehrenlegion Jm franzöſiſchen Senat iſt
eine Petition eingebracht, die zur Berichterſtatung dem
Senator Reynald überwieſen wurde. Und der Bericht
den der Senator jetzt abgeſtattet hat, empfiehlt dem Mi
lege des Jnnern die ſchleunige usführung des

anes. Die franzöſiſchen Mütter verlangen von demStaate eine Rente r jedes Kind, das ſie aufziehen. Hat

aber eine Mutter acht Kinder, ſo ſoll ſie einen Orden
bekommen, der dem ilitärkreug für bewieſene Tapferkeit
leichkommt. Soweit iſt alles geregelt, nur der ame
ieſer neuen Ehrenlegion iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die

Mütter ſind in ihren Penſionsanſprüchen beſcheiden, ſie
en vom Staate für jedes Kind jährlich nur 20

rancs.

Die Grubenkataſtrophe in Oklahoma.
Aus Mac Curtin (Oklahomg) wird gemeldet: der
hieſigen San Bois Kohler grube ereignete ſich eine
furchtbare Exploſton. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen nimmt man an, daß 105 Ber garbelter
den Tod gefunden Haben Vier Leichen, die ge
borgen wurden, waren derart verbrannt daß ihre Re
kognoſzierung durch ihre Angehörigen nieht möglich
war. Die Exploſion ereignete ſich im erſten Stollen der
Hrübe. Die Grube geriet alsbald in Brand und dichte
Rauchwolken verhindert n zunächſt jede Rettung aktion.
Srſt nach mehreren Stunden konnte die erſte Leiche ge
borgen werden. Eine in Fort Smith eingetroffene
Meldung beſagt: Die Berg werks ſachverſtändigen der
Regierungerklärten, ſte hätten alle Hoffnung aufgegeben,
daß die 8 jetzt noch eingeſchloſſenen Bergleute gerettet
werden könnten.

Neueste Nachri chten,

Udſchda, 22. März Die am 18. d. M. auf fran
Zöſiſcher Seite im Kampfe ber Tonbi liche auf dem
rechten Ufer des Muluya Gefallenen ſind ſämtlich Ein

G

geborene
8

Leipzig, 22. März. Heute vormittag iſt in der
Würzburger Straße in Klein Zſchocher ein Baugerüſt
eingeſtürzt. Zehn Arbeiter ſind verletzt worden
zwei davon ſchwer.

Berlin, 22. März. Der ſtädtiſche Etat ar 1912
wurde geſtern endgültig bet 100 Prozent Zuſchlog mit
329902 917 Mark ſeſtgeſt t

Lorient, 22. März. Infolge heftigen Sturmes riß
ſich geſtern während einer Schießübung der Panzer
kreugzer „Gloire“ von den Ankerketten kos und les
mit dein Kreuzer Conde zuſammen der beim
Zuſammenſtoß beſchädigt wurde.

Mac Curkin Oklahoma), 22. März. Von den 116
eingeſchloſſenen Bergleuten nd bisher 26 gerettet und
81 als Leichen geborgen worden.

Hie nene Hrer- und Flolten vorlege.
Berlin, 22. März. GBrivattelegr) Der Nord

bentſchen Augemeinen Zig. zufolge wird durch die we ne
eine Geſamtvermehrung der

Friedenspräſenzſtärke um 29000 Mann her
beigeführt. Gleichzeitig iſt eine Erhöhn ng der
Mannſchaftslöhne vorgeſehen. Die Vorſchläge
der Marine Verwaltung verlangen ein drit-
kes aktives Geſchwader. Die jährliche Per ſo
nalvermehrnng des Flottengeſetzes wird bis 1920
im Durchſchnitt 725 Offiziere und 1600 Mann be
tragen. Der Geſamtmehrbedarf für 1912 beträgt
97 Millionen Mark, im nächſten Jahre 127
Millionen Mark.

Diehnartt.Seipzig, 21. März. Dericht über den Schlagr
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Biehhoſe zu Leipetg
Art rieb s Rinder und zwar gen44 Bullen, 12 Kalben, 78 Kühe, 6 Freſſer le
178 Schafe, 1765 e e 2923 Tiere Pretſe
für 50 k. in Mark. Schlachtgewicht Ochſen. Du.

I85. 75, I 66 Bullen, Qual I85II. Kalben und Kühe. Qual. IIII73, IV64 V Freſſer (gering genährtes Jungvieh
Schweine, Qual. I71, M 72, III 67, IV G V 60, Leben
gewicht: Kälber, Qual. s U 8, I SSchafe, Qual. 148 H40, I 82, V. G eſchäfte-

ang, Rinder, Kälber Schafe, Schwere mirtede kſtand S Ninder davon 2 a ſer, Bulen,
1Kühe, 1 Kalhen. 11 Kälber Schaſe s Schweine



Ausſchreibung.
Die 2000 vonza. 2000 ky Fußbodenöl

für die e Schulen ſoll
an hlkeſtge, leiſtungsfähige Liefer-
anten für das Rechnungsjahr 1912
vergebeit werden. Angebots-
formulare ſind vom Stadtbau
amte zu S Daſelbſt ſind
auch die Angebote mit Proben

bis zum
Mittwoch den März 1912,

vorm. 11 Uhr,abzugeben. Die An dabl unter
den Bewerbern oder die Ab-
lehnung ſämtlicher Angebote
bleibt rbehalt ent.

Merſeburg, den 21. März 1912.
Die Paudeputation.

noch gute Holzdrehbant
(neuere Konſtruktion) billig zu
verkanfen Halleſche Str. 39, p.

nene Treppenleiter,
e z verkaufenKalleſche Str. 15, part.
Fahrrad, Fußball, Zennis-ſonee gute alte Geige, Tiſch

n. Gtuhl (mahg.) atte
zu verkaufen

Klobigkaner Str. 9, 1. Et.
Ein guterhalt
zu Müller. Jnfanterie-Kaſerne.in Knderwagen,
gut erhalten, zu verkaufen

Gotthardtſtraße 25.

6 Pianinos,gebreucht, sehr gat erhalten V.

Blüthner, Irmler Keps u a kär
AK 250, 350, 400, 500, 600 ete.,zu verkaufen. 5 Jahr Garantie

Frankolteferung.
B. Pöll, Halle d. 5.,

Gr Dlri ehetr. 3334 Tel. 635

Kanben!
S in allen Farben, zu vert.

Hhm, Unker Altenburg 18
J gute Arbeitsbſerde,
ne Stück die Wahl, ſofort zu

Weber, beſttzer,
Roßbach do bat.

Funt-Rartofteln

M 5 Raholt
in Marken des Rab Spar. Vereins

empfehle ich meine anerkannt
beſten u. unübertroffenen

aus und Grund-
beſitzer-Verein E. V.

Theater
„Welsxe Oun

(Altes Schützenhans).

Braunſchweiger vdem am 24. März 1812, abends 8 Uhr, in der rogrammCemüre S Konserwen. Reichs iröne ſattſindenden hen de von Freitag bis Montag.
2 Pfd.Doſe h t Ab 1 Das treue Soldatenherz. Ergr.

vla. Gtangenſpargel 120 Pig. an mer a ung 9 I g r sj. Schnittſpargel s an i e nſgeh Zeopenfoldatla junge Erbſen g. an (musfkuligche un e Darhietungen) Hochtomiſch.

la. gemiſcht. Gemüſe 57 Ig. an laden wir unſere geehrten Mitglieder nebſt Angehörigen Wieſe gls Vaumeiſter. Zum Tot
la. Schnittbohnen 0 Pfg. an ergebenſt ein. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt lachen.
la. Karotten 3 Pfg. an werden. Der Vorſtand. Willys Rache. Humor.
n 52 Afg. an Liebchen laß uns tanzen Tonbild.in Steinpitze I ta Diſſeriige an Sonnabend den 23. März 1912, abends 3 Uhr, im großen a 2
Von Mihet Ruf
Fernruf 343. Merſeburg. Markt 9.

Achtung!

Eute Speiſe R. Saatkartofeln wie

Magnum bonum, Kaiſerkrone,

ergebenſt ein.

Saale der „Keichskrone“

des Herrn Lehrer
Uns wandlung der gehobenen S

Vortrag
Grempler über:

Mittelſchnle.
Die geſamte Bürgerſchaft unſerer Stadt laden wir hierzu

Vorſtand des Bürgerausſchuſſes.

Schule in eine

der Jugend
Schlager. Spieldauer Stunde.

Jene und wenProgrammwechſel.
Herm. Scherlitz.

Gewerbe Verein

Dienstag den 26. März er abds.8 s Uhr, im Herzog ChriſtianU v date, e Maerker,
Kohl und Futterrüben,

Rotkohl, Meerrettich
nd waggonweiſe eingegangen
und ſtehen zum Verkauf

Fr. Peege, Hallesche S.

Frühe

verkauft

Reee rel elWeißenfelſer Straße.

Der
Thiele. Junker. Petzold. Rößner. Fröbe. Wenkel. Döbber.

Kornacker. Ortwmann.

Mittwoch den 27 MärzTivoli Saal erne d e

Cudrun
m ihrem Bruder

Sieg les

Die Tanz(Saisonwalzer 1912, Neuestes Marse
Tanzdaett, Schlager auf

Suttermönren
zur Gänſeaufzucht gegen gibt

ab ſolange Vorrat reicht a Hr.
Mark 8,90

Fr. Naguhongen
WKaldsgelrbe

e

Karl Kelermann,
leiſchermeiſter.

Rittergut Geuſa.
Achtung!

Verkaufe Sonnabend auf dem
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Ofe nexe Marktordnung der 6tadt Merſeburg

u betaſten.

Segoma iſt eine der älteſten und intereſſanteſten Pflan

eilage
Fr. 70.

weite Beilage.

für Wochen Fahr und Viehmärkte
liegt im Entwurf aus und gelangt demnächſt in der Stadt
verordneten Verſammlung zur Beratung und Beſchluß
faſſung. Die wichtigſten Beſtimmungen lauten:

1. Allgemeines.
Der Marktverkehr unterliegt der Aufſicht der Po

lizeiverwaltung ſowie einer aus zwei Magiſtrats
mitgliedern und fünf Stadtverordneten beſtehenden
Marktkommiſſion. Dieſe iſt beſfugt, über die
öffentlichen Plätze und Straßen zum Zwecke des Markt
verkehrs zu verfügen. Jhren Anweiſungen iſt pünktlich
und unweigerlich Folge zu leiſten. Die Hausbeſitzer
müſſen geſtakten, daß Stände 1 Meter von ihren Häuſern
entfernt aufgebaut werden. Vor dem Eingang zu den
Häuſern ſind mindeſtens 2 Meter Raum frei zu laſſen.
Der Entenplan und die Zugangsſtraße von und zum
Markt rechts und links werden nur mit Blockſtanden
ohne jegliche Plane beſeht, e die ſüdliche Seite
des Roßmarktes. Gänzlich frei bleiben müſſen die Häu
ſer von Markt 3 bis 31, dafür werden Buden aufgeſtellt
auf dem freien Platze am Roßmarkt (Weſtmarkt). Der
Topfmarkt bleibt wie bisher, die Händler mit Korbwaren
werden hinter das Meßhäuschen verwieſen.

Der Marktkommiſſion und den Polizeibeamten ſind
auf Verlangen von den Verkäufern die auf dem Markte
e e Geſchäfte nach Umfang und Preis wahr
eitsgemäß anzugeben. Auf Grund dieſer Ermittelungen
e die amtliche Feſtſtellung der Markt

reife.Das Feilhalten der Waren darf nur auf den Märkten
ſelbſt ſtattfinden.
Hunde mitzubringen oder frei herumlaufen zu laſſen
iſt verboten.

Gegenſtände, welche nach Maß oder Gewicht verkauft
werden, dürfen von den Verkäufern nur mittelſt geeichter
Maße bezw. Gewichte feilgehalten werden.

Die auf den Markt gebrachten Waren dürfen nur auf
e oder in Körben, Kartoffeln und Gurken auch auf
anderen Unterlagen, auf ebener Erde ausgelegt, lebende
e nur in Fäſſern oder Kübeln feilgehalten werden.

ebendes Federvieh darf nur in geräunmigen Käfigen, niemals aber in Säcken oder Netzen zum Markt gebracht
und beim Einzeltransport nicht an den Beinen mit dem
Kopf nach unten getragen werden.
Buden müſſen mit Namensſchildern verſehen und in
u zu Feuerlöſchzwecken ein größerer Eimer vorhanden
ein.

Käufern iſt es verboten, Nahrungs- und Genußmittel

Wochenmärkte n
Die Wochenmärkte dauern bis 11 Uhr vormittags.

Händler und Höken dürfen in der h vom 1. April bis
Ende September nicht vor 8 Uhr, in der Zeit vom
ſ. Oktober bis 31. März nicht vor 9 Uhr aufkau-

en.
Die Gegenſtände des Wochenmarktverkehrs dürfen nur

auf den von der Polizeiverwaltung hierzu beſtimmten
Plätzen und Stellen feilgehalten werden.

Reiſe ins Hinterlund von Zunge

(eutſchAftaſrila).
Von Siegfried Delius.

(Fortſetzung.)
Am nächſten (Mittwoch) Morgen ging ich weiter nach

Segoma, das nur Stunden von Sigi entfernt iſt.
zungen im Hinterland von Tanga und auch dadurch be
merkenswert, daß Vater und Sohn ſeit Beginn der
Pflanzung n geleitet und recht ſchöne Erfolge erzielt
haben. Der Vater W. legte Anfang der 90er Jahre die
Pflanzung an; er hatte lange Jahre auf Java gearbeitet
und war daher mit der tropiſchen Landwirtſchaft längſt
vertraut. Mitte der 90er Jahre kam dann der Sohn,
der auch erſt in ſeinem Geburtsland Java gelernt halle,
arbeitete mit dem Vater bis zu deſſen Tode (1901 oder 02)
und übernahm dann die Leitung der großen Pflanzung,
die einer et gehört und die ſchon za. 1000 ha der
3000 ha großen Pflanzung unter Kultur hat, hauptſäch
lich auch wieder Kautſchuk und Kapok, aber daneben auch
Kakao und andere hier ſeltene Kulturen. Beſonders inter
eſſierten mich natürlich dieſe mir neuen Pflanzungen von
Kakao und Pfeffer Der Pfeffer iſt ein Rankengewächs,
das wie wilder Wein die Stämme der Kapokbäume ein
hüllt. Wie kleineTrauben ſitzen unter den dichten großen
Blättern verſteckt die Pfefferkörner, ſo groß wiesohannis-
beeren, nur daß die einzelnen Beeren ohne beſonderen
kleinen Stiel dicht am Hauptſtiel der Traube ſitzen.

Die Kakaobäume ſind mäßig hohe (za. 3-4 Meter)
Bäume mit vielen Zweigen, die mit großen Blättern
dicht beſetzt ſind, ſo daß unter den Bäumen tiefer Schatten
iſt und kein Unkraut und Gras uſw. aufkommen kann.
An dem bis zu den erſten Zweigen 1 Meter hohen
Stamm ſitzen an ganz kurzen Stielen die winzig kleinen,
unſcheinbaren gelblich- weißen ſternförmigenBlüten, denen
man es nicht anſteht, daß aus ihnen die großen dicken
un en gurkenartigen Früchte entſtehen, in denen dieKa ahnen ruhen. Dieſe Früchte ſehen je nach der
Sorte dunkelrot oder gelblichgrün aus, ſie haben eine
gurken oder kürbisartige Form, kurz und dick mit hell
farbigen n e Die Haupternte war ſchon vor
bei, aber auch die Nachernte brachte noch gang gute Er
träge; wenn ich mich recht entſinne, bringt ein Baum
jährlich za. 810 Pfund Kakaobohnen und damit einen
recht guten Ertrag, denn wenn die Kakaopflanzung erſt
groß iſt, erfordert ſie nicht viel Pflege und Reinigungs
arbeiten, da unter ihrem dichten Laubdach faſt gar kein
Unkraut wächſt. Die erſten Jahre freilich macht die Ka

1. Ferkel- und Läuferſchweine;

beſchäftigungen der Landleute der Gegend gehört oder
durch Tagelbhnerarbeit bewirkt wird;

3. friſche Lebensmittel aller Art.
Ausnahmen ſind geſtattet bezüglich
a) der Milch,

ſolcher Gegenſtände, welche erweislich von den Kau
fenden vorher ausdrücklich beſtellt worden ſind,
aller Lebensmittel, welche von nicht hökenden Ver
käufern ihren ſtändigen mit ſolchen Gegenſtänden
nicht ſelbſt handelnden Abnehmern ins Haus ge
bracht werden.

Außerdem iſt es auf Grund des Herkommens den ein

an Wochenmärkten feilzuhalten, insbeſondere: Kurz Weiß
Woll und Schnittwaren, Bürſten, Kämme, Korbwaren,
Haus und Küchengeräte, Leder und Filzſchuhwaren,
Holzpantoffeln, Porzellan, Seifen und Lichte, ſämtlicheSeilerartikel, Meſſer, Gabeln, Löffel, Schleif, Holz und
Spielwaren.

Das Feilbieten geiſtiger Getränke auf den Wochen
märkten iſt verboten.

Die Verkaufsbuden dürfen erſt an den Markttagen
aufgebaut werden. Bis 12 Uhr mittags muß der Platz,
auf welchem der Markt abgehalten worden iſt, von allen
Waren und Gerätſchaften, Warenreſtern und Abgängen
jeder Art, insbeſondere auch von den Buden und ſonſtigen
Vorrichtungen zum Ausſtellen der Waren, von den Ver
käufern geräumt ſein, insbeſondere müſſen alle Stände
von den Jnhabern derſelben vollſtändig gereinigt ſein.
Das Zurücklaſſen von Abgängen jeder Art iſt unterſagtk.

3. Jahrmärkte.
Alljährlich werden in der hieſigen inneren Stadt zwei

(Faſtenmarkt im März und Simon-Judäa-Markt im
Oktober) und in der Vorſtadt Neumarkt ein Jahrmarkt
(am Montag nach Oſtern) abgehalten.

Die bisher beſtandenen Beſtimmungen bleiben beſtehen,
bezw. es finden die neuen Beſtimmungen für Wochen
märkte nutzbare Anwendung. So wird der jetzt oft
ſtörende Aufbau der Buden an Sonnkagen verboten. Die
Verkäufer können ſich auf drei Jahre ihren beſtimmten
Stand bezw. Platz gegen Vorauszahlung des Standgeldes
ſichern.

4 Vieh und Schweinemärkte.
Alljährlich werden 2 Roß und Viehmärkte abgehalten

und zwar
I. am Mittwoch nach dem Sonntage Oeuli, zugleich mit

dem unter Nr. 1 des S 22 erwähnten Jahrmarkte,
2. am Mittwoch des unter Nr. 3 des 9 22 erwähnten

markt,
Der

tober bis zum 15. November und vom 16. Februar bis
zum 31. März nur von 7 bis 82 Uhr vormitkags, in der
übrigen Zeit des Winters nur von 3 bis 9 Uhr vor
miktags, während des Sommerhalbjahres nur von 6 bis
71 Uhr früh erfolgen. Der Markt muß im Winter um
11. Uhr, im Sommer um 10 Uhr vormittags gänzlich ge
räumt ſein.

jedes Bäumchen ſozuſagen perſönliche liebevolle Pflege
verlangt „wie ein kleines Kind“.

Von der Aufbereitung des Kakgos habe ich nicht viel
geſehen: Die rotbraunen Kakaobohnen werden aus der
kürbisartigen Frucht mitſamt der ſchleimigen weißlichen
Maſſe, in der ſie liegen, herausgeholt, werden durch
Waſchen von dieſer Maſſe gereinigt und dann getrocknet,
wozu ein heizbares Trockenhaus dient.

Hier in DeutſchOſtafrika wird nur ſehr wenig Kakao
angebaut, weil nur wenige Gegenden für dieſe Kultur ſo
günſtige Bedingungen aufweiſen wie Segoma: große
Hitze und große Feuchtigkeit. Segoma liegt nur 180Meter
hoch, rings von hohen (bis 1060 Meter hohen) Bergen
ümgeben in einem Talkeſſel, der ſehr viel Niederſchläge
hat etwa 2000 mm, etwa doppelt ſo viel als die Steppe,
die die Segoma- Berge rings umgibt. Dieſe Berge ſind
von dem benachbarten Oſtuſambarg durch ein tiefes brei
tes Tal getrennt. Feucht und heiß iſt's dort in Segoma,
da begrüßt man dann nach des Tages Laſt und Hitze ein
kühles Bad mit doppelter Freude und das kann man
dort haben. Herr W. hat ein feines Schwimmbaſſin
bauen laſſen: 12 et lang, 6 Meter breit, Meter tief
ein kleiner Waſſerlauf, der auch in der heißen Zeit nicht
verſiegt, verſorgt dieſes Bad ſtändig mit friſchem Waſſer.
Es war ein wirklicher Hochgenuß, als wir zwiſchen 5 und
6 Uhr hier badeten, ſchade, daß es in Tanga keine der
artige Anlage gibt, weil es dort an (fließendem) Waſſer
fehlt. Jm Meer bei Tanga zu baden empfiehlt ſich nicht,

weil der Strand voller Korallen und Schlick iſt, 2. weil
das Meerwaſſer zu ſalzhaltig iſt und 3. weil man vor
Haifiſchen nicht ganz ſicher iſt.

Am dritten Tage (Donnerstag) ging ich von Segoma
auf zum Teil recht ſchlechten Eingeborenenwegen über
Berg und Tal nach Maneno-Mbangu, der Kautſchuk
pflanzung eines Freiherrn v. E. Dieſer hat ſich W einem
Hügel inmitten ſeiner Pflanzung ein nettes Lehmhaus
gebaut, von deſſen Veranda aus man einen prächtigen
Rundblick auf die Berge von Segoma und Oſtuſambara
bis hin zu den MſhihwiBergen von Weſtuſambara ge
nießen kann. Herr v. E. hat ſein äußerlich recht beſchei
denes Haus innen ſo nett und geſchmackvoll eingerichtet,
daß es wirklich ſehr gemütlich darin iſt und daß auch ſeine
junge Frau, die er Ende dieſes Jahres heimführen will,
ſich gewiß ſehr wohl dort fühlen wird.

Recht nett und gemütlich iſt s auch in dem Hauſe des
Herrn G., den ich im Oktober bald nach meiner Rückkehr
aus Europa traute, und den ſamt ſeiner Gattin ich am
Freitag in Mwele bei Bniti beſuchte. Hier kam ich völlig
unerwartet, da meine Anmeldungskarte nicht eingetroffen
war, ich wurde aber trotzdem mit großer Freundlichkeit

kao-Pflanzung viel Arbeit, da, wie mir Herr W. ſagte, dort aufgenommen. Als ich 1908. Herrn Gr. beſuchte,

Solche Gegenſtände ſind:

2. Fabrikate, deren Erzeugung mit der Land- und Forſt
wirtſchaft, dem Garten und Obſtbau oder der Fiſcherei

in unmittelbarer Verbindung ſteht oder zu den Neben

heimiſchen Verkäufern geſtattet, gewiſſe Handwerkerwaren

bruar 1911 geringer. Jm Halliſchen und Weißenfels

er zweite auf d oge! Dagegen ließen die ſo genAuftrieb der Tiere darf in der Zeit vom 1. Ok- lauen Wetters zu wünſchen übrig

Trockenſchuppen getrocknet. Manche größere P
gen haben beſondere maſchinelle Anlagen zum Zerſchnei

1912.
Vorſtehende Beſtimmung findet Anwendung hue

Rückſicht darauf, ob ein Vieh und Schweinemarkt init
einem Wochenmarkt zuſammen ſtattfindet oder nicht.

5. Weihnachtsmarkt.
Jn der Zeit vom 18. bis 24. Dezember findet auf dem

Marktplatze der Weihnachtenmarkt ſtatt, auf welchem als
erweitertem Wochenmarkte Gegenſtände des Wochen-
marktverkehrs in Gemäßheit der 99 2—9 dieſer Ordnung
feilgehalten werden dürfen. Alle hieſigen Gewerbetrei
bende haben dieſe Befugnis auswärtige Verkäufer dürfen
auf dieſem erweiterten Wochenmarkte nicht feilhalten.
Das Aufſtellen der Buden darf am Werktage vor dem
18. Dezember beginnen. Späteſtens bis um 11 Uhr
abends des 24. Dezember müſſen die Buden und Waren
von dem WMarktplaße vollſtändig entfernt und die Stände
von den Jnhabern derſelben vollſtändig gereinigt werden.

Die übrigen Paragraphen regeln Tarif und Stand
geld ſowie die h Wer den polizeilichen
e e n r e Geldſtrafen bisark und im Unvermögensfalle mi i8 Tagen beſtraft. e e e

Die wichtigſten Anderungen gegenüber dem
jetzigen Zuſtand ſind demnach folgende Einſetzung einer
amtlichen Markt kommiſſion mit der Aufgabe, die
Marktpreiſe feſtzuſtellen und zu veröffentlichen erbot
an Höker und Händler, vor 8 bezw. 9 Uhr vormittags
nichts aufzukaufen;, genaue Beſtimmungen über den Plaß
des Marktes, Aufbau und Art der Buden, Verkaufs
zeit uſw. in Wegfall kommen zwei Jahrmärkte,
der Johannismarkt im Juni und der Laurentimarkt im
Auguſt; an ſämtlichen Buden und bei Jahrmärkten auch
an den Ständen müſſen Namensſchilder angebracht
e ein größerer Feuerlöſcheimer in Bereitſchaft

Die Beſtimmung, wonach nur nach Gewicht verkauft werden darf, konnte nicht aufgenommen erhen da

hierfür angeblich eine geſetzliche Handhabe fehle.

Handel und VerkehrMittel deutſcher Braunkohlenmarkt im
Mon gt Jebruagar 1912. Der Deutſche Braun
kohlenJnduſtrie Verein zu Halle a. S. gibt folgenden
Uberblick über den Geſchäftsgang: Jm mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau war der Geſchäftsgang wie gewöhn
lich ſchlechter als im Januar, im großen und ganzen aber
noch befriedigend. Jn der Niederlauſitz waren die Ab
forderungen in der erſten Hälfte des Monats gut, ließen
alsdann jedoch nach immerhin war der Abſatz im Fe

Zeitzer Bezirke ließ der Geſchäftsgang ſehr zu wünſchen
übrig er war meiſt ſchlechter als im Vorjahr, am eheſten
befriedigte noch der Kohlenabſaß. Das Gleiche gilt für
die Werke in Sachſen Altenburg. Jm Leipziger und
Bitterfelder Bezirke waren die Ausgänge zufrieden
ſtellend und 5 beſſer als im Vorjahre. Jm Bergrevier

in Jin der öſtlichen L

agdeburg- Halirke, im Anhaltilſchen und i e
Caſſel trat eine Verſchlechterung gegen den Janugar, da
gegen eine Verbeſſerung gegen den Februar 1911 ein. Jm
e de ver Heſſen krak, wie alljährlich, ein Rückgang
de Wnlap e e un glich etwa derDorjahres. Feierſchichten mußten in verſchiedBezirken wiederholt eingelegt werden. denen

berſtädter Be

hauſte er noch in einer einfachen Grasbude und die
Pflanzung ſtand in den erſten Anfängen. Jetzt hat er
einige nette Lehmhäuſer gebaut und iſt tadellos einge
richtet und die Pflanzung gibt ſchon reiche Erträge. An
dem Tage, den ich dort verlebte, wurden von 68 Zapfern
168 Pfund Kautſchuk abgeliefert, ſo daß jeder durch
ſchnittlich faſt 2 Pfund gezapft hatte. Zum Zapfen
braucht der Mann zwei Eimer, eine Bürſte und ein be
ſonders geformtes Zapfmeſſer. In dem einen Eimer iſt
eine Säure verdünnte Eſſigſäure oder Karbolſäure
oder Saft einer bitteren Apfelſinenſorte oder ein aus den
Früchten des Affenbrotbaumes gekochter Saft. Vermit
telſt der Bürſte wird dieſer Saft bezw. die Säure an
den Stamm des Kautſchukbaumes gebracht dann werden
mit dem Meſſer kleine Einſchnitte in die Rinde des Bau
nes gemacht. So bereitet der Mann erſt eine Reihe von
Bäumen vor. n e quillt der milchweiße Saft
des Kautſchukbaumes aus ex Rinde heraus. Die Säure,
mit der der Saft nun in Berührung kommt, bringt ihn
zum Erſtarrren (Coagulieren), ſodaß er nicht herunter-
fließk. Dann kommt der Mann mit dem zweiten Eimer,
in dem Waſſer iſt, und zieht den Kautſchuk in langenFäden
vom Baum ab und bringt ihn in das Waſſer. Dieſe Art
des Zapfens hat den Vorzug, daß der Kautſchuk ſich ſogue
ſagen von ſelbſt reinigt, indem allerlei Schmutßz Rin
denteile, Lehm, der von Ameiſen an den Baum gebracht
iſt, uſw. durch das Waſſer gleich von den Kautſchuk
fäden losgelöſt wird. Andere Pflanzer laſſen den Kaut
ſchuk ſamt dem etwa an ihm haftenden Schmuß einfach
vom Baume abſammeln und zu Bällen zuſammendrücken.
Dieſe Bälle werden dann zerſchnitten, gewaſchen und die
nunmehrigen Scheiben in einem ſchattigen aber en

anzun
den, Waſchen und Preſſen des Kautſchuks. Je reiner der
Kautſchut iſt, deſto beſſere Preiſe erzielt er, und es iſtnatürlich der Ehrgeiz eines jeden Pflangers ubalich
viel, möglichſt reinen und möglichſt e r un v er
zu erzeugen. Mit welchem Hochdruck und mit welchen
Mitteln gearbeitet wird, kann man daran ſehen, daß die
Pflanzung Mwele, deren Leiter und Mitbeſitzer Herr
Gr. iſt, mit einem Unternehmer dahin abgeſchloſſen hat,
daß dieſer in dieſen Monaten bis zur Regenzeit 200 ha
(S 800 Morgen) Neuland urbar machen und neu bepflan
zen ſoll. Das koſtet pro ha za. 160 Rp. 215 alſo
a. 43 000 Aber das kommt nachher bald wieder ein,
denn nur eine ſehr große Pflanzung kann ſich Maſchinen
Anlagen leiſten, die den veſten und reinſten Kautſchuk
an Gerade die Gegend, durch die ich reiſte, am Oſt
gbhang bezw. am Fuße von Oſtuſambara, hat ſehr guten
für Kautſchuk beſonders geeigneten Boden.

Schluß folgt.)

Bergrevier



beigen für Merſeburg.
Für dieſen T

über keine Ber antwortung

Sonntag den 24. März
(Judika) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für den Thüringer Jünglings-
bund.
Horn
Bithorn.Nachmittags 5 Uhr: Sup.

Bithorn.
Prüfung der Konſirman
Zinnen.

Werth er.

Berger.Prüfung der Konftrmanden

Paſtor S
Prüfung der Konſirmanden

Nachmittags 5 Uhr.
Riem.

MädchenAbds. s Jünglingsverein.
Kenmart t. Da ntetags 10 Uhr:

Paſtor V vit.Jm Auſchluß
Gottesdienſt Prüfung der
Konſirmanden.

Dienstag den 26. d. M., nach
mittags 4 Uhr, Verſamm

Frauenhülſe im

mittags 10 Uhr
lung der
„Augaärten“.

Alter ars
Paſtor Delius.

Prüfung der Konfirmanden.
Andere Kinder ſind des
Platzmangels wegen fern
zuhalten.

Abends /28 Uhr: Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße I.

Bsttesdienſt im Kirchſpiel Spergau.Derree Vorm. 8 Uhr.

ich ſghrendorſ. Vorm. 10 Uhr.Nachmittags V22 Uhr Prüfung
d. Konfirmanden in Spergau.

Vorm. V210 Uhr: Sup.

Wae ilhr: Kindergottes-
Worm. o Uhr: Paſtor

Machentege gs 2Uhr: Kandidat

an den

Teil übernimmt dieKedattien de Publikum gegen

Zu

brosse7 d

eldenregte,

Wollstoffregte,

ausreichend
kür

ausreichend
kür

Buckokin- und Herre,

Hosen und Werten O Cem Du 997 beronters III
)gtott Reste, AII8r gen Vnder-Andge,

ä

Möbelstoff- unc Gardinenreste.e Beitzeug- und Woasehstoffſreste,

tn m n S len Hugter Berte
pro Stck. G und 90 eng

Von IIMr. Länge

erseburg,
Entenplan.

Die ünterſühunge aus dem ee

Ertrage des vorjährigen Korn
blumentages ſollen Anfang Mai

J. zur Verteilung an bedüntiae Veteranen hieſiger Stadt
gelanGeſuche um Berückſichtigung
in bis 10. April d. J. bei uns
einzureichen.

Merſeburg, den 18. März 1912.
Der Magiſtrat.

e

Strammer Jungs
angekommen.

Torpedo- Oberbootswannsmaat

ob An II frau Hecwil
S Eimermacher. Se in 19. März 1912

Prinz Heinriohstr, 127.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſres lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen denen, die
ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ihn
zur letzten Ruheſtätte ge
leiteten unſern herzlichſten
Dank. e de dankenwir dem Landwehrverein
a Merſeburg, der Maler
Innung zu Halle und dem
Perſonal der elektr. Fern
bahn Halle Merſeburg.

Merſeburg, 22. März 1912.

Witwe Michaelis
nebſt Angehörigen.

ie diesjährigen
Früanrs Kontrollversamm lungenen nach einer Bekanntmachung

des Königlichen Bezirkskomman
dos in Weißenfels vom 11. März19 2 am I. April d. g. im Zhüringer
Hofe hierſelbſt ſtatt.

Hierbei haben ſich vorzuſtellen:
am I. April 1912 vorm. 9 Uhr

die gedienten Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1899, 1900, 1901,
1902 und 1908 mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit s
vom 1. April bis 30. September
1900 und der Vierjährig- u
willigen der Marine, welche inder Zeit vom 1. April bis 30. Sep
tember 1902 in den Dienſt ge
treten ſind) ſowie die dauernd

der vorerwähnten
e des Stadtbezirks,n April 1912 vorm. 11 Uhr

die ge dienten Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1904, 1905, 1906

und 1907Halbinvaliden der vorerwähnten
Jahresklaſſen des Stadtbezirks,

am I. April 1912 nachmittags
2 Uhr 30 Minuten

ſämtliche Er atzreſerviſten des
Stadtbegzirks.

Die Hiilitärpapiere ſind mit
zur Stelle zu bringen.

Merſe urg, den 19. März 1912,
Der Magiſtrat.

e t meiſtbietend gegen Bar
zahluKelnhardt, en n er

per 1. Juli oder ſpäter zu vermieten G. Winkler, Zimmermſtr.

Krelte ötr. 19
S nung ſof. oder ſpäter zu beziehen.

Vohnung, e Jahr
April zu ver

ſowie die dauernd

Hehobene Schule.
Die Ausſtellung der Zeichnungen

und weiblich. Handarbeiten findet
nächſten

Montag, den 25. d. M.
von 2—6 Uhrin dem Saale der Knabenſchule

ſtatt. Die Eltern unſerer Kinder
und ſonſtige Freunde der Schule
werden zum Beſuch der Aus
ſtellung ergebenſt

Der Rektor: Sehmiſch
wangorergtetgerung.

Sonnabend den 23 März 1912

vorm. 11 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zur
Funkenburg hierſelbſt

1 Vertiko und 1 Gprech
apparat m. Platten

in Merſeburg.errſchaſtſiche Wohnung

iſt eine herr-
ſchaftl. Woh

Etage, zum 1hie Neumarkt 39.

Zimmer, 3
vorhanden, ſehr günſtig zum ab

jvermieten, 1. April er. zu beziehen.Beſichtigung e 3—5 Uhr.
Schönberger.

Wohnung n
ehör, ril odeſpäter zu beziehen e

Gotthardtſtraße 38.
2 Stuben,

Wohnung Gotthardttr
Kammern, reichlich 5Zur her Waſſerkloſett, Gas, Bad

Freundl. Wohnung
2 Stub. Schlafſt., Küche u. Zu
behör, iſt an ruhige Mieter zu
vermiteten und am 1. Fuli 1912
zu beziehen

Kulicke, Lindenſtr. 19.
7Ne Parterre Wohnungim e Sterkners Berg be

ſtehend aus 4 Zimmern un
ſonſtigem Zubehör nebſt Garten
benutzung per Mitte April el O
ſpäter zu vermieten. Näheres bei

Hugo Eichhorn.

Purterre Vohnung
S 1. 4. zu beziehen. J

ſtr. 12

S

J Allex zndt
n e a r ndfür 42 Taler zum 1. Jult zu be
ziehen Reumarkt 37.

Kl. Familie (erwachſ)
I. 7. Wohnung f. 50- 60 Tr.
unt. B an die Exp. d. Bl. erb.
frül. mon. AChlafgtelen ieten

mietenA. Möhbius, Se e Str. 30.

An kändige öchlanſtellen
offen Lauchſtedter Str. 23, p.

an. mit ganzer Penſion und
amilienanſchl. Off. m. e

Unter S an die Exp d. Bl

Bl. erbäckerei
unter günſtigen Bedingungen zu
ſ[verpachten, eventl. mit Haus zu
verkaufen.
S. Sippe, Merſeburg, Fiſcherſtr 22

Land-Gchmiedeſofgrt oder per 1. m zu ver

aufen oder zu verpachten durch
F. Wenzel, Schkeunditz,

Eiſenbandlung.

Erde und Schutt
kann abgeſahren

u KarltraßeSchlachtepferde
kauft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, r I.

die Exped. d

Junge Dame wünſcht möbl.

in hupen Zu hachten ge e
ſucht. e e A 190 an

Futterſeſte Abſatzferkel
verkauft Oberbenng Nr. 7.

in PWat iSimg ARoßfleiſch,
extra fette Ware, empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei,Sirtiberg 2. vſch der 264.

Wien

die beſten und ken Früchte,

Malta Kartoffeln
empfiehlt beſtens u. billigſt

T

lingenstr 19. Ecke Rarlgtr

Dis schönsten
Kontlrmotfons-

Ceschenke
als

S Koetten, Broschen, Colliers
Armhbändoer,

Manschettenknöpfe,
Damen- Täschehen,

Portemonnaies,
Regenschirme für Damen

unck Herren,
Spazisrstöeke etc. etc.

finden Sie bei

Nammer
Markt II.

Ebenso grösste Auswahl in

Bildern zum Andenken
n die Konfrmation.

hontinmadons-Harten.

»ünlon“ kärbe l.
Mar

Ohr reinen

Damen Ierrön- 1. Läbrgarderoht

sorgsam und preiswert

Kt 2

und ren

n kehren

I

Kulicke,I Ic Turnplatz Angelegenheit betr. Bei

I Von nachm. 3 u. abends s U

willkommen

ladet freundl. ein

beſſeren Haushalt zum 1.
fleißiges arbeitstüchtiges

T
geöffnet Sonntag V. is 92 Uhr mittags,

E BI

in reichſter Auswahl
zu billigſten Preiſen.

Vorjährige Muſter u
Reſte

weit unter Preis.
eM

Neumarktstor 2,d. Rab.Sp Ver

Verkaufe von heute ab
„lämtliche!

Nndermützen
n Wolle, Kaſchmir u. Batiſt

zu bedeut. Frau M 6 Preiſen
Frau M. Gchagf,

Dürbecks Nachfl.

Stottern I.
Verſäume niemand

Voeſers „Korreltiy-Kurſe
in Merſeburg, Markt 14, I.
Se moergen größere Anzeige!
Kleine Fuhren zum Räumen
werd en angenommen

8. Peege, Steinſtr. 13.
Dampt-Wasch- U. Pläſt- Anstalt

lewels Robmurkt 2,
macht die Herrſchaften auf ihre
Spezialität Gardinenſpannen und
cremen gufmerkſam. Familien
e (chlorfrei) bei freier Ab
holung und 3 Tagen Lieferzeit.

Damen können e lättententgeltlich gründlichHänner- finin ein.

Sonnabend den
28. März abends
loka

alscererdentliche

General Vergammlung,

der Wichtigkeit dieſes Punktes
Poekge ſämtliche Mitglieder er
cheinen.än. Meer Aelt.

Zu dem am Sonnabend den
I 28. März in der „Reichskrone

ſtattfindenden

s Herrn Lehrer Gremple ſind
unſere Mitglieder ebenfalls ein

geladen und werden gebeten,
recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
1. Merſeburger

Vandonion Club.
Sonntag den 24. März

J Ausflug 6chlopan
Deutſcher Kaiſer.

e Tänzchen.
Freunde und Gönner ſind herzlich

Der Vorſtand.

Acber üben.en den 24. März, von

nachm. 3 u abends 8 Uhr an,

großes Tanzvergaügen
bei vollbeſetztem Orcheſter. Es

Der Wirt.
Ardentliches Müdchen

zum 1. Mai oder früher t
Zu erfragen in der Exp. d.

Nach Leipzig wird in e
April

Mädchen
aus guter, einfacher ge

ſu cht Auenſtr. 16, pt. r.

er

9 e im Vereins
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